156. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 13 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
Ju- und Auslandes an. 
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ſepoſttalkaſſenrendauten Venn zu Halle in Weſtfalen den Charakter als Rech⸗ 
nungsrath, ſo wie dem Kreisgerichtsſekretüär Foedemann in Wiedenbrück und 
dem Kreisgerichtsſekretär und Kanzleidirektor P 152 e in Bielefeld den Charak- 
ter als Kanzleirath und dem Apotheker Rudolf Müller zu Frey enwalde a. 
d. O. das Prädikat eines Königlichen Hofapothekers zu verleihen; ferner dem 
Polizeilientenant Dennſtädt zu Berlin die Erlaubniß zur Anlegung des von 
des Herzogs zu Sachſen⸗Koburg⸗Gotha Hoheit ihm verliehenen, dem herzoglich 
Sachſen⸗Erneſtiniſchen Hausorden affiliirten Verdienſtkreuzes zu ertheilen. 
Der Waſſerbaumeiſter Michaelis in Wiedenbrück iſt zum königlichen 
Wafierbau , Zuipeftor, für die Landesmeliorationen der Provinz Weſtfalen, der 
enbahnbaumeiſter Wiebe in Königsberg i. Pr. zum königlichen Waſſerbau⸗ 
pektor für die Landesmeliorationen der Provinz Preußen, und der Bau- | 
meiſter Schulemann in Bromberg zum königlichen Waſſerbaumeiſter für die 
Landesmeliorationen der Provinz Poſen ernannt. 
hre Königliche Hoheit die Prinzeſſin von Preußen iſt von Potsdam 
PER ia und nach Weimar weiter gereiſt. 

Nr. 158 des St. Anz. 's enthält Seitens des k. Juſtizminiſteriums ein Er⸗ 
keuntniß des königlichen Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenzkonflikte, 

gegen die von einer Polizeibehörde ergangene in der ho heren Verwaltungs⸗ 
inſtanz beſtätigte Verfügung, durch welche einem Ortgarmen eine höhere Unter ⸗ 

ng angewieſen wird, als ihm von der 7 bewilligt worden, der 

echtsweg unzuläſſig ift, vom 13. November 1858; ferner Seitens des k. Mi⸗ 

N ertums des Innern eine Verfügung vom 25. Mai 1859, betr. die Domizil ⸗ 

Verhältniſſe der Angehörigen von Sttäflingen; fo wie Seitens des k. Miniſte⸗ 

riums der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten den Erlaß vom 24. Juni 1859, 

das Allerhöchſt revidirte Regulativ für das Landesökonomiekollegium betreffend, 
nebſt dem Regulativ ſelbſt. 

Das 24. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird ent⸗ 
hält unter Nr. 5082 das Geſetz wegen Herſchaffung der Borſtuh in den Bezir⸗ 
ken des Appellations ee Köln und des Juſtizſenates zu Ehrenbreit⸗ 
ſtein, ſo wie in den 1 ernſchen Landen vom 14. Juni 1859; unter Nr. 
5083 den Alle Erlaß vom 11. Juni 1859, betr. das Erfutzweſen der Ma⸗ 
rine; unter Nr. 5084 den Allerhöchſten Erlaß vom 14. Juni 1859, betr. die 
Beranftaltung einer neuen amtlichen Ausgabe des Strafgeſetzbuchs; und unter 
Nr. 5085 die Bekanntmachung der Miniſterialerklärung vom 22. Juni 1859, 
betr. die Erweiterung des Artikels 16 der zwischen Preußen und dem Königreich 
Sachſen abgeſchloſſenen Uebereinkunft zur Beförderung der Rechtspflege vom 
14. Oktober / 30. November 1839, vom 29. Juni 1859. 

Berlin, den 7. Juli 1859. 

Debitskomtoir der Gejegjammlung. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Wien, Donnerſtag 7. Juli, Nachmittags. Nach 
einem hier eingegangenen Telegramm aus Fiume dom ges 
igen Tage haben zwei franzöſiſche Kriegs dampfer daſelbſt re⸗ 
—. — 1000 Franzoſen haben die Inſel Cherſo okkupirt; 
Fiume wird fortwährend von öſtreichiſchen Truppen beſetzt. 
Trieſt, Donnerſtag 7. Juli. Heute iſt die Dampf⸗ 
yacht „Fantaſie“ von Venedig hier eingetroffen. Sie meldet, 
daß ſich bei ihrem Abgange vor Venedig bloß zwei Linien⸗ 
ſchiffe befunden haben. 8 a 
Frankfurt a. M., Donnerſtag 7. Juli, Nachmittags. 
In der heutigen Sitzung des Bundestages ſtellte Oeſtreich 
den Antrag, das geſammte Bundeskontingent mobil zu ma⸗ 
chen und Se. Königl. Hoh. den Prinz⸗Regenten von Preußen 
zu erſuchen, den Sderbeſehl über daſſelbe zu übernehmen. 
London, Donnerſtag 7. Juli, Nachmittags. Heute 
ift der König der Belgier nach dem Kontinent abgereiſt.— 
Sicherem Vernehmen nach wird die Regierung eine Erhö⸗ 
hung des Armee⸗Budgets um 1,261,000 Pfd. St. fordern. 
Bern, Donnerſtag 7. Juli, Nachmittags. Nach hier 
eingetroffenen Nachrichten hat ſich alles Militär aus dem 
Vintſchgau nach dem Stelbiopaß gezogen. Ein Korps von 
810000 Mann Alliirter befindet ſich in Bormio. Franzöͤ⸗ 
ſiſche Patrouillen ſtreifen bis zur Schweizer Grenze. Man 
erwärtete heute einen Zuſammenſtoß. 
(Eingeg. 8. Juli 7 Uhr Vorm.) 
aris, Keeitag, 8. Juli. Ein Telegramm des Kaiſers an 
die Kaiſerin bringt dit überaus wichtige und ſolgenſchwere Nach 
richt, daß zwischen den Kaiſern von Geſtrrich und Frankreid) ein 
Waſſenſtillſtand verriubart. und daß Kommiſſart zur Fehftellung der 
Dauer und der Bedingungen deſſelben ernannt feien. (Vergl. das 
folgende Telegramm.) | 
(Eingegangen 8. Jult, 9 uhr 30 Min. Vorm.) 
Steitog, 8. Juli. Der heutige „Kloniteur“ meldet 
daß ein Wafenkilend. gefchlofen. Er fügt 
ſich über die Tragweite dieſer Einſtellung der 
über welche die beiden Kaifer übereingekommen, | 
wicht tänſchen. Es Handle ſich lediglich UM eine Waſſenruht zwi⸗ 
ſchen den kriegführenben Armeen, welche zwar, den etwaigen Ver- 


Paris, 
in einer Pepeſche, 
hinzu, mau müßt 
Kriegsmanßnahmen, 


ſtrecken möchte, wagt es noch nicht, fein Programm zu enthüllen; 


reichs aus Italien, und betheuert wiederholt, daß einem Kongreß 
der Großmächte die Entſcheidung über die Zukunft Italiens zu⸗ 


weitere Ausdehnung gewinne und daß der Friede auf 7 
Ds 


andlungen freien Spielraum gewährt, allein durchaus nicht dan 
a fein würde, ſchon von jetzt ab das Ende des Krieges vor- 
aus beſti 


mmen zu laſſen. 
(Eingegangen 8. Juni, 10 Uhr 45 Min. Vorm.) | 


Freitag den 8. Juli 1859. 


156. 


Inferate 
(44 Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


1 aben ſich eben erſt in 
geſetzt, um eine Verſtändigung über die Bedingungen des zukünf⸗ 
tigen Friedens anzubahnen. Selbſt der verwegene Napoleonide, 
welcher die Kaiſerkrone Frankreichs mit einem kühnen Griff errun⸗ 
gen und nun gern nach der Diktatur über Europa die Hand aus⸗ 


er kennt augenblicklich kein andres Ziel, als die Vertreibung Oeſt⸗ 


ſtehen ſolle. Graf Cavour iſt aber nicht der Mann der beſcheidenen 
Zurückhaltung und der vorſichtigen Weisheit, welcher die Pläne der 
Zukunft mit den Ereigniſſen reifen läßt. Er will, daß die Frucht 
ihm auch vor der Zeit in den Schooß falle, und ohne viel mühſeliges 
Ueberlegen läßt er aus ſeinem Haupte die ideale Geſtalt eines neuen 
Italiens entſpringen, mit Schild und Speer, gleich der Minerva, 
bewehrt und entichlofiet, wie es ſcheint, den Widerſtand Europa's 
und ſelbſt die Bedenken des mächtigen Bundesgenoſſen über den 
Haufen zu rennen. 

In der That, man braucht nur einen Blick in die Depeſchen 
zu thun, welche Graf Cavour um die Mitte des vorigen Monats 
an ſeine auswärtigen Agenten gerichtet hat, um ſich zu überzeugen, 
wohin der Ehrgeiz des Hauſet Savoyen ſeine au enblüclich vom 
Winde günſtiger Ereigniſſe aufgeblähten Segel richtet. Unter dem 
16. Juni ſpricht ſich der Turiner Staatsmann über die Stellung 
ſeines Hofes zu den benachbarten Herzogthümern aus. Er ſucht 
zu beweiſen, daß Piemont die Neutralität ſeiner Nachbarn nicht 
anzuerkennen brauchte, weil dieſelben durch die bekannten Spezial⸗ 
verträge ſich in die innigſte Solidarität mit der Politik und auch 
mit der militägiichen Aktion Oeſtreichs geſetzt hätten. Modena und 
Parma hätten nothwendigerweiſe das e des Staates theilen 
müſſen, mit deſſen Syſtem ihre Intereſſen verkettet waren, und 
Sardinien wäre vollkommen befugt, ſie nach dem Kriegsrecht zu 
behandeln. Ueber die Zukunft der Herzogthümer enthält die De⸗ 
peſche vom 16. Juni keine nähere Auslaſſung und begnügt ſich, 
Veit in der Einleitung den Ton darauf a legen, daß die Bevöl⸗ 
erung fofort nach dem Abmarſch der ſtreichichen Truppen die 
Abſetzung der Regierung und die Einverleibung in Piemont pro- 
klamirt habe. Ein Weiteres war zum Verſtändniß der Sache auch 
nicht nothwendig, da Graf Cavour das Programm feiner Zukunfts⸗ 
politik unter dem 14. Juni ausführlich entwickelt hatte. Die De⸗ 
peſche, welche dieſes Datum trägt, beſchäftigt ſich zwar weſentlich 
mit der Stellung Sardiniens zur Lombardei; aber ſie enthüllt doch 
jehr aufrichtig die allgemeinen Ziele des piemonteſiſchen Ehrgeizes. 
Graf Cavour erwähnt nicht bloß, daß die Munizipalbehörden von 
Mailand die 9 der öſtreichiſchen Regierung und die Ver⸗ 
einigung der Lombardei mit Piemont ausgeſprochen haben, ſondern 
er fügt auch hinzu, daß der König Victor Emanuel den Akt als 
den „Ausfluß des nationalen Willens“ angenommen habe. Darin 
liegt von vorn herein eine Verwahrung gegen jede politiſche Kom⸗ 
bination, welche das improviſirte Band zwiſchen Piemont und der 
Lombardei etwa wieder löſen ſollte. Indeß Graf Cavour hat fein 
Auge noch auf ein höheres Ziel gerichtet: er will, daß es in 
Italien ein feſtkonſtitnirtes Königreich gebe, wie 
es durch die geographiſchen Verhältniſſe, ſo wie 
durch die Einheit des Volksſtammes, der Sprache 
und der Sitten natürlich vorgezeichnet ſei. 

Die Sprache iſt klar. Die Abſorption des lombardiſch⸗vene⸗ 
tianiſchen Königreichs, Toscana 's, Parma's und Modena's würde 
offenbar dem Appetit des früher ſo kleinen ſavoyiſchen Fürſtenſtam⸗ 
mes nicht genügen: er will fortan eine Krone tragen, in welcher auch 
der Kirchenſtaat und Neapel als Edelſteine glänzen ſollen. Der 
Plan iſt kühn und vielleicht nicht gan ungeſchickt, weil Europa ge: 
neigt iſt, Sardinien eine gewiſſe Machtſtellung zu geben, welche ihm 
die Unabhängigkeit von Franke ſichern könnte. Aber man hat 
Grund, den Großmachtsdünkel Bietor Emanuels in Schranken zu 
halten, weil ihm bei wachſenden Schwingen auch leicht die Grenzen 
der Alpen und des Meeres zu beengend erſcheinen könnten. 


Deutſchland. 

Preußen. AD Berlin, 7. Juli. [Belgiſche Polk⸗ 
tit; Preußens Anträge in der Bundesverſammlung; 
Ergänzung der militäriſchen Maaßnahmen.] Schon 
früher habe ich Ihnen berichtet, daß man der Reiſe des Königs der 
Belgier nach London eine große politiſche eh beilegt. Man | 
begreift, daß das kleine, den franzöſiſchen Gelüſten ſo bequem —. 
gene Ländchen vorzugsweise dabei intereſſirt iſt, daß der Krieg keine 


zu Stande komme, welche den diktatorſchen Anmaßungen des B 

napartismus keinen Vorſchub leiſten. In allen dieſen Punkten fällt 
das Intereſſe Belgiens augenſcheinlich mit den Zielpunkten der 
preußiſchen und der geſammtdeutſchen Politik W Es iſt 
daher unzweifelhaft, daß ein Anſchluß des britiſchen Kabinets an 
die belgiſchen Auffaſſungen auch eine W zwiſchen Preu⸗ 


Ben und England weſentlich fördern müßte. Bis jetzt hat es jedoch 


= - 


Höch 


olißen 


tsmän⸗ 


155 gegen das gefährliche Syſtem der Napoleoniſchen Politik zu 


beſt 


(Berlin, 7. Juli. [Vom Hofe; Mancherlei!] Geſtern 
Abend war im Schloſſe Babelsberg große Theegeſellſchaft, in der 
mit den Mitgliedern der königlichen Familte und andern hohen 
Herrſchaften auch die Kaiſerin Mutter erſchien. Die erlauchten 
Gäſte verabſchiedeten ſich darauf bei der Frau Prinzeſſin von Preu⸗ 
ßen, die heute Morgen nach Weimar abgereiſt iſt. Zum Abſchtede 
waren bei der Abreiſe der Fürft von Hohenzollern und die beiden 
fürſtlichen Familien Radziwill anweſend. Heute Abend iſt die 
Frau Prinzeſſin Karl ihrer Sch r nach Weimar gefolgt, um da⸗ 
ſelbſt morgen der Gedächtnißfeier ihren verſtorbenen Vater bei⸗ 
zuwohnen. Von dort reiſt die Frau Prinzeſſin Karl noch E 
Abend zu einer mehrwöchentlichen Kur nach Aachen ab. — Die Ab⸗ 
reiſe der Kaiſerin Mutter nach Ems iſt jetzt auf Sonnabend Abend 
angeordnet. Prinz Karl wird feine Schweſter dorthin begleiten. — 
Der Prinz⸗Regent nahm heute Vormittag im Schloſſe Babelsberg 
die Vorträge des Kriegsminiſters v. Bonin und des Generals 
v. Manteuffel entgegen. Mittags traf der Prinz⸗Regent in Beglei⸗ 
tung des Kriegsminiſters von Potsdam hier ein und begab ſich in 
das auswärtige Amt, wo er ſich von dem Miniſter v. Schleinitz 
Vortrag halten ließ. Im Palais empfing der Prinz⸗Regent den 
Fürſten v. Windiſchgrätz und hatte mit demſelben eine lange Unter⸗ 
redung, bei der auch die Miniſter v. Auerswald und v. Schleinitz 
zugegen waren. an 4½ Uhr kehrte der Prinz⸗Regent 
mit einem Separatzuge zur Tafel noch Sansſouci zurück. — Prinz 
Friedrich Karl kam heute Nachmittag von Stettin nach Berlin, 
ſtattete ſeiner Mutter vor der Abreiſe nach Weimar einen kurzen 
Beſuch ab und fuhr dann nach Potsdam. Wie ich höre, iſt der 
Prinz in Folge eines Rufes des Prinz⸗Regenten von Stettin hier 
eingetroffen. Morgen werden ſich auch die Miniſter zu einem Kon⸗ 
ſeil nach Potsdam begeben. — Graf v. Schwerin kommt morgen 
von Putzar nach Berlin und wird dann das Miniſterium überneh⸗ 
men. it der Abreiſe des Ober⸗Präſidenten Dr. Flottwell hat 
der Geheimrath Sulzer daſſelbe geleitet. — Unfer Geſandte in 
Stockholm, v. Le Cog, hat ſeine Entlaſſung nachgeſucht und wird 
fie wahrſcheinlich auch erhalten. Man meint, daß unſer Geſandter 
in Konſtantinopel, Graf v. d. Goltz, der jetzt hier anweſend iſt, nach 
Stockholm gehen dürfte. — In den Neuen Kammern fand heute 
griechiſcher Gottesdienſt ſtatt, dem mit der Kaiſerin Mutter das 
ganze Gefolge und die ruſſiſche Gefandtſchaft beiwohnte. Die litur⸗ 
giſchen Geſänge wurden vom Domchor, unter Leitung des Muſik⸗ 
direktors v. Herzberg, ausgeführt. Der ruſſiſche Militär⸗Bevoll⸗ 
mächtigte, General Graf Adlerberg, wird aus Petersburg, wohin 
er in voriger Woche gereiſt iſt, in kurzer Zeit hier zurückerwar⸗ 
tet. Seine Gemahlin befindet ſich bei der Kaiſerin Mutter in 


Sansſouci. 

Potsdam, 6. Juli. 3; MM. der König und die 
Königin] ſtatteten geftern Vormittag J. M. der Katjerin Mut⸗ 
ter von Rußland einen Beſuch ab und verweilten mit Allerhöchſt⸗ 
derfelben, J. k. H. der Frau Bropheraogim von Mecklenburg und 
Sr. 2: dem Herzog Georg von Medlendurg-Streliß, der vor⸗ 
geftern bend hier ein 2 war und in den Neuen Kammern 
Wohnung genommen hat, 70 15 Zeit in dem Garten vor den 
Neuen Kammern. Mittags fand bei J. Mal. der Kaiſerin Fami⸗ 
lien⸗Diner ſtatt, woran IS. kk. HH. der Prinz Regent und die 
Frau Prinzeffin von Preußen, welche Letztere geſtern Abend auf 


Schloß Babelsberg angekommen war, der Prinz und die Frau 


Prinzeſfin Karl, die Frau Großherzogin von Mecklenburg, der 
Prinz Albrecht, die Frau Prrinzeſſin Friedrich Karl, welche von 

fahren beiden älteſten ra nnen Töchtern begleitet wurde, 
der Prinz Adalbert, der Prinz Georg und Se. Hoheit der Herzog 
Georg von Mecklenburg Theil nahmen. Auch der am hieſigen Hofe 
mit einer beſondern Miſſion beauftragte Fürſt Windiſchgräg war 


dazu gezogen worden. Nach der Tafel begab ſich J. k. Hoheit die 
Frau Prinzeſſin Friedrich Karl mit Höchſtihren Prinzeſſinnen Töch⸗ 
tern zu JJ. MM. dem König und der Königin auf Schloß Sans⸗ 
ſouci, J. M. die Kaiſerin ertheilte dem Fürſten Wiudiſchgrätz eine 
längere Audienz, nach deren Beendigung derſelbe Abends 7 Uhr 
nach Berlin zurückkehrte. Am Abend fuhren II. MM. der König 
und die Königin, die Kaiſerin, JJ. KK. HH. der Prinz⸗Regent 
und die Frau Prinzeſſin von Preußen, die Frau Großherzogin von 
Mecklenburg und ſämmtliche hier anweſende königliche Prinzen und 


Prinzeſſinnen nach der Pfaueninſel, wo der Thee eingenommen 
wurde. Die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften begaben ſich 


zu Wagen nach dem Matroſenhauſe an der Glienicker Brücke und 
verfügten ſich dort auf das neu und prächtig eingerichtete k. Dampf⸗ 
ſchiff „Alexandra“ und machten eine Fahrt alf der Havel. Nach 
9½ Uhr kehrten Allerhochſt⸗ und Höchſtdieſelben von der Pfauen⸗ 
inſel zurück. (Sp. Z.) 

Danzig, 6. Juli. [Die Korvette „Amazone“, 
Kommandant Lieutenant zur See 1. Kl. Kinderling, iſt geſtern 
von der hieſigen Rhede nach Swinemünde abgeſegelt. (D. D.) 

Warmbrunn, 5. Juli. [Se. K. H. der Prinz Frie⸗ 
drich von Preußen] iſt heute Abend nach 7 Uhr, begleitet von 
ſeinem Adjutanten, Oberſten Freiherrn v. Knobelsdorff, zu einer 
vierwöchentlichen Badekur hier eingetroffen und hat, wie im ver⸗ 
floſſenen Jahre im Hotel de Pruſſe Wohnung genommen. 


Oeſtreich. Wien, 5. Juli. [Tagesnotizen.] Ni 
kolaus, Herzog von Württemberg, wurde zum Korvetten⸗Kapitän 
ernannt. — Die Anerbietungen, verwundete Soldaten in Pflege zu 
nehmen, mehren ſich täglich. Das Stift Kloſterneuburg nimmt 
zehn Offiziere in volle unentgeltliche Verpflegung und hat zugleich 
das ihm gehörende Schloß zu Prinzendorf als Spital angeboten. 
— Aus dem Königreiche Ungarn ſind in den Monaten Mai und 
Juni, ſo weit bis jetzt bekannt, an patriotiſchen Gaben 286,787 Fl. 
5 Kr. und 11 Dukaten eingegangen. Ueberdies wurden 402 Pferde 
unentgeltlich beigeſtellt, dann 170 Eimer Wein und 3447 Pfd. an 
Charpie, Verbandſtücken u. |. w. für die kaiſerliche Armee eingeſandt. 
— Bei den häufigen Beſchlagnahmen, die jetzt hier ſtattfinden, kam 
der Fall vor, daß ſogar auch die „Augsb. Allg. Z.“ konfiszirt wurde. 
— Dem in London von Gottfried Kinkel herausgegebenen deut⸗ 
ſchen Wochenblatt „Hermann“ iſt der Poſtdebiet im ganzen Um⸗ 
fange der k. k. Staaten entzogen worden. (Kinkel iſt von der Redak⸗ 
tion zurückgetreten; j. geſtr. tg.; d. Red.) — Angeſichts der ernſten 
Lage, in der das Vaterland ſich gegenwärtig befindet, ſchreibt die 
„Wien. Z.“, hat der Vorſtand der hieſigen e Kultusge⸗ 
meinde der Opferwilligkeit derſelben den entſprechendſten Ausdruck 
durch die Eröffnung einer Heil= und Pflegeanſtalt für verwundete 
und kranke Krieger ohne Unterſchied der Konfeſſion zu geben be⸗ 
ſchloſſen. — In Krakau hat das in weit verzweigten ausländiſchen 
Handelsbeziehungen ſtehende Haus M. Reicher fallirt. 

— leber die fortgeſetzten Rüſtungen der 
Pforte], welche zu Reklamationen von Seiten Frankreichs und 
Rußlands Anlaß gegeben haben ſollen, find der „Oeſtr. Z.“ „aus 
gut unterrichteter Quelle“ folgende Mittheilungen zugegangen: 
Es iſt bekannt, daß die Pforte nach Beendigung des orientaliſchen 
Krieges, der ihre Armee und Flotte fühlbar gelichtet hat, ihr Haupt⸗ 
augennierk auf die Reorganiſation derſelben zu lenken begann. Seit 
dem Abſchluß des Pariſer Friedens herrſchte auch eine 1 0 Thã⸗ 
tigkeit in den Departements des Krieges und der Marine, ſowie in 
den Arſenalen und Werften, um die angeſtrebte Reorganiſation 
durchzuführen, und begreiflicher Weiſe durfte dieſe Thätigkeit bei 
den neueſten politiſchen Ereigniſſen im Weſten um ſo weniger ge⸗ 
ſchmälert werden, als die Pforte unter den obwaltenden Umſtänden 
eine achtunggebietende Neutralität zu bewahren feſt entſchloſſen iſt. 
Allein bei alle dem haben die Rüſtungen der Pforte keine außeror⸗ 
dentlichen Verhältniſſe angenommen. Nach den uns zugehenden 
verbürgten Daten belief ſich der Effektivbeſtand der türkiſchen Armee 
am Ende des Monats Mai im Ganzen auf 250,000 Mann, von 
denen über 60,000 Nizams gegenwärtig bei Schumla und Sophia 
ein Lager bezogen haben. Die zur Armee ſtoßenden Redifs, die 
überall dem Rufe ihrer Pflicht folgen, ſind hierbei nicht 5 
fen. Eine bedeutendere Entwickelung hat die türkiſche Flotte auf⸗ 
zuweiſen, welche jeit einem Jahre jet um das Doppelte verſtärkt 
worden iſt, da ſie gegenwärtig über 1500 Kanonen 15 5 ohne da⸗ 
bei die neuen Schiffe in Anſchlag zu bringen, welche theils auf den 
kaiſerlichen Werften im Bau kegeln oder in England beſtellt ſind. 
Wichtiger aber ſcheint die in neueſter Zeit vollbrachte Vermehrung 
und Veſtärkung der Vertheidigungsmittel an den Dardanellen. Die 
an der europäiſchen Küſte liegenden Schlöſſer Sed⸗Bar⸗Keleſſi und 
Paleocaſtrie, ſowie das Schloß Koum Kaleſſi an der aſiatiſchen 
Küſte ſind neu kaſemattirt, gänzlich geſchloſſen und mit neuen Ver⸗ 
theidigungswerken verſehen worden. Gleichzeitig wurde die frü⸗ 
here Armirung derſelben von 168 Kanonen und 28 Mörſern um 
ein Drittheil vermehrt und an der Küſte von Nagara neue Batte⸗ 
rien errichtet. Alle dieſe Vertheidigungswerke, welche, wie erwähnt, 
in neueſter Zeit ausgeführt wurden, liefern einen Beweis mehr, daß 
die Pforte ihrem Entſchluß, unter den jetzigen politiſchen Verhält⸗ 
niſſen eine ſtrikte Neutralität zu bewahren, auch eine achtunggebie⸗ 
tende materielle Baſis zu geben bedacht war. 

Innsbruck, 3. Juli. [Verwundete und Kranke.] 
Die Stimmung it hier eine ſehr aufgeregte, und die täglich ein⸗ 
treffenden langen Züge Verwundeter und Kranker tragen viel bei, 
den peinlichen Eindruck noch zu vermehren. Ein Theil des Kloſters 
Wilten, des Kloſters der Serviten und der Urſulinerinnen, das 
Turnushaus, die Bürgelbaukaſerne, das Kloſter in Volders, das 
Schloß Rothholz, Mariathal bei Achenrain und Stams werden zu 
Spitälern eingerichtet, denn 4000 Leidende und furchtbar Verſtüm⸗ 
melte müſſen untergebracht werden. a 

Prag, 4. Juli. [Verkündigung des Standrechts; 
Verwumdete und Gefangene; Rekrutirung.] Geſtern 
wurde hier auf Befehl des Erzherzogs Albrecht, Kommandanten 
der dritten Armee, das Standrecht über jene Perſonen des Civil⸗ 
ſtandes, ſowie über jene der Gerichtsbarkeit des Armerkommando's 
unterſtehenden Militärperfonen publizirt, die ſich des Verbrechens 
ſchuldig machen, Soldaten ge Deſertion oder jonft einem Treu⸗ 
bruch zu verleiten. Die Stimmung iſt indeß hier eine wahrhaft 
patriofiſche. Hier iſt kein Fall vorgekommen, der zu dieſer Maaß. 
regel Veranlaſſung gegeben hätte, die vielleicht anderwärts, wie es 
in der Publikation alt durch eingetretene Umſtände geboten wor⸗ 
den ſein mag, und nur, um keinen Ausnahmszuſtand eintreten zu 
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laſſen, auf den ganzen Bereich der dritten Armee ausgedehnt wor⸗ 
den fein dürfte. — Geſtern iſt hier der erſte Transport Verwunde⸗ 
ter, 50 Mann ſtark, vom Ben angefommen, und heute 
wird ein zweiter erwartet. Die Verwundeten, unter denen ſich 
ſelbſtverſtändlich nur ſolche befinden, bei welchen man von vorn⸗ 
72 5 überzeugt war, daß ihnen der Weitertransport nicht ſchaden 
önne, werden in dem Garniſonsſpital untergebracht. Auch ein 
Transport Gefangener hat wieder unſere Stadt paſſirt; dieſelben 
wurden nach Thereſienſtadt befördert. — Dieſer Tage hat die neue 
Rekrutirung, bei welcher die in den Jahren 1839, 1838, 1837, 
1836 und 1835 Geborenen ausgehoben werden, begonnen. An 
Freiwilligen wurden hier bis jetzt ewa 2500 Mann aſſentirt, da⸗ 
runter etwa 700 für das Elitejägerkorps, das zum größten Theil 
aus herrſchaftlichen Forſtbeamten, natürlich trefflichen Schützen, be⸗ 
ſteht. Die Zahl unſerer Landsleute, die ſich an den bisherigen 
Kämpfen betheiligten, iſt eine im Verhältniß zu den übrigen Kron⸗ 
ländern ſehr große, und läßt ſich die Tapferkeit der boͤhmiſchen Re⸗ 
gimenter nicht genug rühmen. 


Bayern. München, 5. Juli. [Die preußiſche 
Führung; Konſkription.] Die „Bayriſche Wochenſchrift“ 
bringt unter der Aufſchrift: „Der Krieg und die preußiſche Füh⸗ 
rung“ einen Leitartikel, welcher zuerſt das in der „Preuß. Zeitung“ 
vom 17. Juni verkündete Programm der preußiſchen Politik als 


den europäiſchen, den deutſchen und auch den wahrhaft öſtrei⸗ 


chiſchen Interſſen entſprechend darlegt und dann die Nothwendig⸗ 
keit der einheitlichen Führung Preußens unumwunden ausſpricht. 
„Im Süden wie im Norden“, jagt das benannte Blatt, „ift Alles 
darüber einig, daß Preußen die militäriſche und diplomatiſche Lei⸗ 
tung unbedingt übertragen werden muß.“ Ganz in demſelben 
Sinne erklären ſich Leitartikel und Briefe in den neueſten Num⸗ 
mern des „Nürnberger Korreſpondenten“. — Von den durch die 
nachträgliche Konſkription jüngſt ausgehobenen 18,000 Mann iſt 
ein BE Theil bereits dieſer Tage zum Waffendienſt einberufen 
worden und die Einberufung der übrigen wird ſofort nach dem 
Ausmarſch des mobilen Armeekorps erfolgen. Die diesjährige Kon⸗ 
ſtription dürfte um mehrere Monate beſchleunigt werden. 5 

Ulm, 4. Juli. [Italiener als Beſatzung der Bun⸗ 
desfeſtung.] Vorgeſtern Abend kam mit einem bayriſchen Zug 
ein Bataillon bſtreichiſcher Infanterie zur Verſtärkung der hieſigen 
Beſatzung auf hieſigem Bahnhofe an, wurde von hoher Generalität 
gerade jo wie das am letzten Mittwoch angekommene k. k. Bataillon 
empfangen und durch die Stadt geleitet. Es zog von Gögglingen 
in die Stadt ein, marſchirte durch dieſelbe und ging zum Frauen⸗ 
thor hinaus auf die Wilhelmsburg, wo es einen Flügel derſelben 
bezog. Dieſes Bataillon beſteht aus Mailändern, 18 die 
Mannſchaft des in der untern Donaukaſerne liegenden Bataillons 
aus Lodi und der Umgegend zu Haufe iſt. 


Sachſen. Leipzig. 6. Juli. [Die landwirthſchaftliche Lehr⸗ 
anſtalt zu Lägſchena wurde 1851 gegründet, und während damals die 
Anzahl der Studirenden nur 13 betrug, iſt die Frequenz 1858 der Art geitie- 
en, daß im Laufe dieſes Jahres 50 junge Landwirthe dieſelbe beſucht haben. 
Latschen liegt in einer anmuthigen, e N der Elſteraue, 1½ Stunde 
von Leipzig, unmittelbar an der von Leipzig nach Magdeburg führenden Chauſſee 
und Eiſenbahn. Die zu der Anſtalt gehörenden Gebäude mit den Wohnungen 
des Direktors und der Studirenden, den Lehr und Leſezimmern, ſind in der 
Nähe der Oekonomie und der rb Branchen des Rittergutes gelegen, — 
Das Winterſemeſter und mit ihm der Jahreskurſus beginnt am 4. Oktober. Der 
Untericht iſt ein praktiſcher und theoretiſcher. Die wiſſenſchaftlichen Vorträge, 
welche täglich 5—6 Stunden in Anſpruch nehmen, umfaſſen: Acker- und Wieſen⸗ 
bau, Viehzucht, Meliorationd« und Baukunde, Direktor Vo eley ; Zoologie und 
Botanik, Profeſſor Dr. Reichenbach; Nationalökonomie a landwirthſchaftli⸗ 
ches Recht Dr. v. Treitſchke; allgemeine Chemie, Agrikulturchemie, Phyſik, 
Mineralogie und Geognoſie, Dr. Heppe; Thierheilkunde, Bezirksthierarzt 
Prietſch; Betriebslehre, landwirthſchaftich⸗techniſche Gewerbe und Mechanik, 
der Sekretär des landwirthſchaftichen Vereins zu Leipzig Udo Schwarzwäller; 
Feldmeſſen, Nivelliren, Bonitirung und Taxation, Geometer Stiegler. Mit 
den Vorträgen verbinden die Lehrer praktiſche Demonſtrationen und Exkurſionen. 
Die Anftalt ift im Beſitz einer bändereichen Bibliothek, eines gewählten Jour⸗ 
naliftitums, eines Herbariums von 9000 Species, eines chemiſchen Laborato⸗ 
riums, und verſchiedener zum Zwecke des Unterrichtes nöthigen Mineralien, 
odell⸗, Woll, Sämerei-, Skelett-, Huf und Gebißſammlugen. Für den 
praktiſchen Unterricht iſt der Anſtallt die weithin bekannte Rittergutswirthſchaft 
des Baron v. Speck⸗Sternburg zur Verfügung geſtellt. Das Rittergut umfaßt 
900 Morgen Ackerland, 200 M. Wieſen, 200 M. Holz, Park, Gärten und 
Obſtplantagen, die bedeutendſten Hopfenanlagen in Nord» und Mitteldeuſchland. 
Der Viehſtand beſteht aus 1000 Stück hochfeinen Schafen, 70 Stück Rindvieh, 
Schweizer, Allgauer- und Shornthornrage, 100 Stück Schweinen, Landvieh 
und engliſche Ragen und Kreuzungen beider. An techniſchen Gewerben beſitzt das 
Gut eine große bayriſche Bierbrauerei, in der jährlich gegen 20,000 Eimer (& 60 
Quart) Lagebier gebraut werden, bedeutende Ziegeleien, Drainröhrenfabrik, 
Branntweinbrennerei ꝛc. Außerdem iſt die Umgegend von Lüßſchena reich an 
ut betriebenen Wirthſchaften und für Landwirthe lehrreichen Etabliſſements: 
Rübenzucker⸗, Cement, Papier-, Poudrette-, Geräther, Maſchinen⸗ und Spi⸗ 
ritusfabriken, agrikultur⸗chemiſche Verſuchsſtation zu Möckern ꝛe. Auch die 
Sammlungen der Univerſität Leipzig, der botaniſche Garten daſelbſt ze. gerei 
chen der Anſtalt zum Vortheil. Zur Beſichtigung dieſer Güter, Anſtalten, 
Sammlungen ꝛc. findet jede a einmal eine Exkurſion ftatt. ‚ Sämmtliche 
Studirende wohnen in den zur Anſtalt gehörenden Gebäuden und find Tiſch⸗ 
genoſſen des Direktors, Einrichtungen, deren W namentlich in ſittlicher 
und moraliſcher Hinſicht nicht ji unterſchätzen find. Ber Kurſus iſt einjährig. 
Da indeſſen bei dem umfangre 115 Gebiet landwirthſchaftichen Wiſſens dieſer 
Zeitraum einen ſehr angeſtrengten Fleiß erfordert, ſo iſt es geſtattet, einige Vorträge 
der Hülfswiſſenſchaften mit Genehmigung des Direktors nicht zu belegen, und 
kann man dann in einem dritten und vierten Semeſter, und zwar ohne Lehr 
honorar zu entrichten, die verſäumten Disziplinen hören. Was die Koſten eines 
einjährigen Aufenthaltes in 1 1 5 anlangt, jo ſtellen ſich dieſelben niedriger 
als auf den meiſten anderen Lehranſtalten. Geſammtbetrag circa 230 Rthlr. 
für 1 Jahr. Die gedruckten Statuten werden EM e en de 
Direktor Vogeley verabfolgt. 

Baden. M Breiburg, 6. Juli. [Das Konkordat; Beſorgniſſez 
Deſertion in Raſtattz Kartoffelkrankheit.] Am Montage machte das 
hieſige Ordinariat ſeinem Biſchofe die Aufwartung, um ihn wegen des durch 
das nun endlich abgefäletiem Konkordat errungenen Sieges zu be lückwünſchen. 
Denn nach einem am 3. d. von Rom eingelaufenen Telegramm ſoll nun endlich 
das Konkordat zwiſchen Baden und der römiſchen Kurie abgeſchloſſen worden 
ſein. Nach dem, was bis jetzt laut geworden, ſoll ſich die Regierung bloß das 
Patrimonialrecht für ſich und den grundherrlichen Adel bei Beſehung der Pfar⸗ 
reien vorbehalten haben, und hier ſoll noch die Inveſtitur der vorgeſchlagenen 
Kandidaten vom iſchofe ausgehen. 275 Pfarreien von den 800 des Landes 
aber ſoll der Erzbiſchof frei zu vergeben haben. Die vom Biſchofe bis jetzt er» 
nannten Pfarrer, die die Regierung bloß als Pfarrverweſer anſah, jollen, viel- 
leicht mit Ausnahme Weniger, 1 5 und 1006 ihr rückſtändiges Gehalt aus. 
bezahlt werden, was ſich bei Einigen auf 20,000 Fl. beläuft. Bezüglich der 
Kirchengelder fol Kirche und Staat die Gleichberechtigung genießen, doch jo, 
daß die Gelder in den Händen des Staates bleiben. Die Bildung der Geiſt⸗ 
lichen fällt ganz dem Erzbiſchof anheim. Ob aber nicht doch ue den 
Prüfungen am Schluſſe der theologiſchen Studien ein . ommiſſar 
anwohnen müſſe, iſt noch nicht bekannt. So viel vorläufig. — Die Nachricht 
von der agen Pen des 7. und 8. Bundesarmeekorps, jo wie die ſelbſtändi⸗ 
gen Aufſtellungen Preußens hat hier um fo größere Senſation erregt, als hier 
durch zwar den Wünfchen — nice Mehrzahl entſprochen wird, doch anderer⸗ 
ſeits auch die Furcht ſich ausſpricht, daß die durch die Beurlaubung letzthin ange- 
regte Hoffnung auf den Frieden eine verfrühte geweſen. Baden wird durch eine 


Beſatzung immer viel zu leiden haben, da fein Verkehr mit Frankreich ein un⸗ 
mittelbarer und bedeutender iſt. — Von Raſtatt aus erfahren wir, 1. die De⸗ 
ſertion der Italiener aus der N en Garniſon bedeutend fein ſoll. (Jeden ⸗ 
falls erſcheint es unter den 545 ältniſſen ſehr unangemeſſen, italteniſche 
Truppen in deutſche Bundesfeſtungen zu legen. D. Red.) Auch ſahen wir un⸗ 
längſt in Kolmar ungefähr 10 ſolcher Deſerteure, die behaupteten, daß von etwa 
100 fi allein ſich glücklich gerettet hätten; der größte Theil ſei im Rheine, wel ⸗ 
chen ſie durchſchwimmen müßten, ertrunken. Dieſe Deſerteure wurden vielfältig 
durch milde Gaben unterſtützt. Eine Bauerfrau gab einem franzöſiſchen Kür 
raſſter ihren letzten Groſchen, iu der Meinung, er ſei ein Italiener. — = eini · 
gen Gegenden des badiſchen Oberlandes, in dem die heurigen 3 5 in 
einem trefflichen Zuſtande ſich befinden, bemerkt man ſeit einiger Zeit Anfänge 
von Kartoffelkrankheit. 

Hamburg, 7. Juli. [Neutralität Dänemarks.] Die 
heutigen „Hamb. Nachr.“ enthalten eine Depeſche aus Kopenhagen 
vom geſtrigen Tage. Nach derſelben hat die Regierung auf eine 
fat irte Anfrage der dortigen Groſſirer⸗Sozietät erwidert, daß 
elbſt für den Fall, daß das holjteinihe Kontingent an dem Kriege 
theilnehmen müßte, die Regierung die Neutralität Dänemarks und 
Schleswigs aufrecht erhalten werde, was auch bereits von den 
Großmächten anerkannt worden ſei. Die Regierung ſei beſtrebt, 
eine ſtärkere Bekräftigung einer ungefährdeten Neutralität von den 
Großmächten zu erlangen. 


Mecklenburg. Schwerin, 5. Juli. [Archtorath 
Dr. Liſch.] Am 2. d. beging der großherzogl. Archivrath Dr. Georg 
Karl Friedrich Liſch hierſelbſt das Wahre Jubiläum ſeiner An⸗ 
ſtellung am Archiv. Derſelbe ward am 2. Juli 1834 vom Groß⸗ 
herzog Friedrich Franz zu dieſer Stelle berufen, nachdem er ſeit 
1827 Lehrer an dem hieſigen Gymnaſium geweſen war. Liſch hat 
ſich um die Erforſchung der mecklenburgiſchen Geſchichte und der 
nordgermaniſchen Alterthümer 9 fe und allgemein anerkannte 
Verdienſte erworben. Bald nach ſeiner Berufung zum Archivar 
rief er den Verein für mecklenburgiſche Geſchichte und Alterthums⸗ 
kunde hierſelbſt ins Leben, deſſen 25jähriges Jubiläum, am 
24. April k. J, ſomit bald auf das Jubiläum ſeines erſten Sekre⸗ 
tärs folgen wird. Liſch hat auch als Konſervator der Kunſtdenk⸗ 
mäler des Landes dazu beigetragen, manche von Zerſtörung bedrohte 
Architektur zu ee zer hat, was die mecklenburgiſchen Land⸗ 
kirchen betrifft, erſt die richtige architektoniſche Würdigung derſelben 
hervorgerufen, manches bemerkenswerthe, doch bisher nicht beachtete 
Bauwerk der öffentlichen Aufmerkſamkeit empfohlen, auch an der 
Hand richtiger architektoniſch⸗hiſtoriſcher Erkenniniß für die innere 
Farbengebung und Ausſchmückung der Kirchen den neuen Modus 
aufgeſtellt. So iſt Liſch's Name auch mit der neuern Entwickelung 
der bildenden Künſte in Mecklenburg eng verknüpft. Ein bleibendes 
Denkmal dieſer Seite ſeiner Thätigkeit iſt der reiche und ſinnvolle 
hiſtoriſch⸗ſymboliſche Schmuck des neuen Schloſſes in Schwerin 
im Aeußern wie im Innern. (N. P. 3.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 5. Juli. [Ueber die Kriegführung in 
Italien!] macht die „Times“ folgende Bemerkungen: „Warum 
haben die Oeſtreicher jede Schlacht in dieſem Kriege verſoren! 
Nicht weil ſie etwa weniger tapfer als die Franzoſen oder weil ſie 
ſchlechtere Schügen find. Sie ſtehen gewiß auch an Manns zucht 
nicht den Franzoſen flo Ihre vis inertiae iſt prachtvoll, und je⸗ 
desmal zeigen ſie ſelbſt auf dem Rückzuge dem Feinde kühn die 
Stirn. Wie kömmt es daher alſo, daß ſie, die ſo tapfer verlieren 
können, niemals gewinnen! Es kömmt daher, daß ſie eine ſtagni⸗ 
rende Reſpektabilität find, daß fie nach alten Regeln, von alten Leu⸗ 
ten und altem Schlendrian regiert werden. Wir beobachten die 
Taktik und die Niederlagen der öſtreichiſchen Armee mit einem viel 
tiefern Intereſſe, als die Sympathie für ein bloßes Prinzip einflö- 
ßen könnte. Es wäre vergebens, uns ven zu wollen, daß wir 
jelbit genau wie die Deftreicher find. Die öſtreichiſche Solidität, 
Tapferkeit und altmodiſche Routine gleichen unfrer engliſchen Soli⸗ 
dität, Tapferkeit und Routine. Was wir vor dieſer ewe ſcen 
Armee voraus haben, verdanken wir nicht unſerm lieben alten ehr⸗ 
würdigen kindiſchen Horſeguard⸗Syſtem, ſondern dem Hauſe der 
Gemeinen und dem Volk. Wie hätten die Vertreter des guten ale 
ten Syſtems über die Idee gelacht, mit Luftballons zu rekognoszi⸗ 
ren! Wie tief war noch unlängſt die Verachtung der alten Herren 
für die Miniebüchſe! Aber die Miniébüchſe hat uns Indien geret⸗ 
tet, die leichte gezogene Kanone gewann den Franzoſen Magenta 
und Montebello; und derſelben Waffe, ſo wie der verlachten Luft⸗ 
ballon⸗Rekognoszirung verdanken die Franzoſen es, daß 8 
rino W für fie wurde, und daß Napoleon III. jetzt vor Ver 
rona ſteht. 

— [Parlament.] In der geſtrigen Oberhaus ſitzung 1 
beach die Sufmerkhanlat des dae — die angle le si 
ter, welche ſich mit Eheſcheidungsſachen zu 7 5 haben, ſo wie auf verſchiedene 
andere; Uebelſtände, die in dieſem Zweige der Rechtspflege hervorgetreten ſeien. 
Der Lord⸗Kanzler erklärte, er werde nächſtens eine dieſen Gegenſtand betreffende 
Bill einbringen. Ein Antrag des Herzogs von Ve welcher die Ein⸗ 
jepung eines Sonder- Ausſchuſſes verlangt, der die Kirchenſteuer⸗Frage prüfen 
ſoll, wurde angenommen. 

Im Unterhauſe erklärte Lord Palmerſton als Antwort auf eine Frage 
des Hrn. James nochmals, daß es nicht die Abſicht der Regierung ſei, in dieſer 
Seſſton eine Reform- Bill einzubringen. — Ein Antrag S. Herbert 's, einen 
Sonder ⸗Ausſchuß zur Prüfung der mit der erg des Heerweſens im 
Jahre 1855 vorgenommenen Veränderungen uud zur Vorlegung von neuen 
in das Kriegs - Departement einſchlagenden Vorſchlägen zu ernennen, wunde an⸗ 


genommen. 
Frankreich. 


Paris, 5. Juli. [Tages notizen] Der Herzog von 
Balmy, welcher der legitimiſtiſchen Partei angehört, wird Räcſtens 
eine durchaus im bonapartiſtiſchen Sinne gehaltene Flugſchrift 
veröffentlichen. — Einer der Redakteure des „Siecle* , Herr Leon 
Plée, hat bei dem Broſchürenvater Dentu eine Anſprache an die 
Deutſchen erlaſſen, worin er ihnen von einem Kriege gegen Frank⸗ 
reich abräth. — Prinz Jerome iſt ziemlich unwohl. Die Kaiſerin 
at ihm geſtern einen Beſuch abgefattet — Die Parijer Induſtrie 
tockt im Allgemeinen; beſonders feiern ſchon ſeit Ende 1857 die 
Goldſchmiede und Fabriken von wo rien in echtem Golde; hin⸗ 
gegen haben die Häuſer, welche in falſchen Bijouterie⸗Waaren 
machen, vollauf zu thun, und zwar haben je in dem verlaufenen 
So Jahre mehr abgejept als in derſelben Friſt des vorigen 

ahres. Die Seidenfabriken in Lyon und St. Etienne haben noch 
immer Beſchäftigung, keine Weber feiern. 


Belgien. 


Brüſſel, 5. Juli. [Die Brügger Bürgerwehr; 
Theate | 10 vention] Bekanntlich mußte die Bl ger Si 
gerwehr aufgelöff werden, weil deren geſammtes Offtzierkorps aus 


Anlaß des polttiſchen Fahnenwechſels des Oberkommandanten jeine 
Entlaſſung genommen hatte. 
Neuwahlen 0 
nannten Herrn, in ihren ehemaligen Ehrenpoſten beſtätigt worden. 
— Aus ungenannten Gründen hat der König dem hieſigen Opern⸗ 
je die bisher gewährte jährliche Subvention von 30,000 Fr. 

ür das nächſte Theaterjahr entzogen. (N. 3.) 

Schweiz. 

Bern, 4. Juli. [Aus dem Kanton Teſſin; Heu⸗ 
ſchrecken in Wallis.] Die „Gaz. Tieineſe“ berichtet aus Lu⸗ 
ano, 29. Juni, daß beim Anlangen der aus den Spitälern von 
Mailand entlaſſenen und von den Alliirten über das Teſſin zurück⸗ 
eſandten öſtreichiſchen Militärärzten die dort befindliche Abthei⸗ 
— des Solothurner Botaillons, in Befürchtung unpaſſender De⸗ 


welche bei allen Bürgern Lugano's die lebhafteſte Mißbilligung her⸗ 
vorrief. Kein Mensch hat daran gedacht, die Oeſtreicher zu be⸗ 


Bei den vor zwei Tagen erfolgten 
ind nunmehr alle Offiziere, mit Ausnahme des ge⸗ des 


| 


| 
| 
| 


niſirt, in 


Dänemark. 

Kopenhagen, 2. Juli. [Ueber die L ee 
Nele e e ed, giebt 
die „Allgemeine ag Korreſpondenz“ folgende Mittheilungen: 
Es ſind die Chargen bei den Abtheilungen des Kontingents kom⸗ 
pletirt und iſt die Einberufung der beurlaubten Mannſchaften vor⸗ 
bereitet; alle Offiziere und Beamten für das Kontingent und die 
Verwaltungszweige find deſignirt; die für die Truppen und Armee⸗ 
anıtalten erforderlichen Pferde ſtehen zur Dispoſition. Es werden 
Vorbereitungen gut Bereitſchaft des Reſerveparks, des Feldhoſpitals 
und 1 8 Einrichtungen getroffen. Der Brigadeſtab iſt orga⸗ 
olge Vereinbarung übernimmt Mecklenburg den Divi- 


ſionsſtab. Depotkompagnien zu 100 Mann werden für jedes Ba⸗ 


chimpfen, und jo war, jo 0 auch der Vorgang in Bellenz mit der 


ſatzung von Laveno Vorſicht rechtfertigen konnte, ein auffallend 
drohendes Bene e icht gerechtfe 
ſchreibt: Die „Democrazia“ ſcheint völlig übergeſchnappt zu 
Sie kaudert von k. k. Bernern, von „den Eidgenoſſen theuerſten 
L. k. Räubern“ u. ſ. f.; fie rühmt als Heldenthat eine Störung der 
in Lugano Herrn Oberſt Bontems gebrachten Serenade. Es ge⸗ 
nügt dem „Bund“, auf dieſe Faſeleien hinzuweiſen und daran zu 
erinnern, daß dieſes Blatt in der That weder die Anſichten der Re⸗ 
ung, noch die öffentliche Meinun des Teſſins vertritt, um das⸗ 
25 der Geringſchätzung und dem Mitleid der geſammten Eidge⸗ 
noſſenſchaft zu empfehlen. — In Wallis nehmen, der „Gaz du Val.“ 
olge, die Wanderheuſchrecken in bedenklichem Grade überhand. 
ehrere Gemeinden des Unterwallis haben Maaßregeln ergriffen, 
um ihre Aecker und Wieſen vor der Verheerung durch dieſe Inſek⸗ 
ten zu ſchützen. Die Einwohnerſchaft jtellt ſich in großem Halb⸗ 
kreiſe auf den Feldern auf und treibt die Thiere konzentriſch einem 
Punkte zu, wo ſie durch angezündetes Stroh verbrannt werden. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 29. Juni. [Der Großfürſt Konſtan⸗ 
tin] iſt mit ſeiner Gemahlin vor drei Tagen hier angekommen und 
hat ſich ſogleich zu der kaiſerlichen Familie nach Krasnofe⸗Selo be⸗ 

eben, wo er 7 das Herzlichſte nach ſeiner faſt ein Jahr dauern⸗ 
en Abweſenheit empfangen wurde. Der Großfürst wird fi nach 
kurzer Erholung wieder den Staatsgeſchäften widmen und zunachſt 
einen Sig in dem Hauptkomité für die Emanzipationsangelegen⸗ 

iten einnehmen. Von allen Komité's find nur noch zwei oder 
drei mit ihren Berathungen und Berichten im Rückſtande, aber 
ſie müſſen in den nächſten Wochen einlaufen und der Kaiſer ſoll 
entſchloſſen fein, um jeden Preis die Angelegenheit Fr zu erledi⸗ 
gen, da ſie namentlich für die freie Entſchlietzung hinſichtli“ der 
auswärtigen Politik ein ungemeines Hinderniß iſt, wie man ſchon 
daraus erſehen kann, daß, 0 dringend 1 90 es auch iſt, der Be⸗ 
ſchluß der Regierung noch nicht gefaßt it. (Schl. 3.) 

— [Die Rüſtungen Rußlands.] Die auf Kriegsfuß 
geſetzten Armeekorps Nr. 1, 2, 3 und 5 wurden nicht in Bee der 
preußiſchen Mobiltftrung der 6 Armeekorps mobilifirt; die aaß⸗ 
regel iſt in demſelben Sinne, welcher die preußiſche Mobilmachung 
hauptſächlich motivirte, lange vorher beſchloſſen worden. Rußland, 
Preußen und England mf en ſich in den Stand ſetzen im geeig⸗ 
neten Momente den kriegführenden Mächten eine nachdrüglich un⸗ 

ützte Friedensvermittelung anzubieten und etwaigen revolutio⸗ 
nären Bewegungen zu begegnen, falls dieſelben namentlich die 
Ruhe und den Frieden Rußlands und Preußens bedrohen ſollten. 

— [Die Feuersbrunſt in Kajan] In einem Briefe, 
den eine nach Kaſan übergeſiedelte deutſche Familie an die Darmſt. 
Ztg.“ richtet, findet ſich folgende Schilderung der letzten bereits ge⸗ 
meldeten dortigen großen Feuersbrunſt. „Unſre Wohnung“, heißt 
es daſelbſt, „bietet eine ſehr ausgedehnte Ausſicht. Gerade vor 
uns liegt eine ziemlich große Fläche, welche bei unſerm Einzuge 
von der Wolga noch überfluthet war. Das beſtändige Fahren der 
Kähne gewährte uns viel Vergnügen. Eines ſchönen Morgens 

edoch hatte dieſe Freude ihr Ende erreicht; das Waſſer war ver⸗ 
| wunden; eine grüne Fläche breitete ſich vor unſeren Augen aus, 
hier und da von kleinen Teichen unterbrochen, worauf wir nun täg⸗ 
lich Vieh weiden ſehen. An dieſer Fläche liegt eine Menge meiſt 
ölzerner Häufer, viele Kirchen u. 5 w. Vorgeſtern Nachmittag 2 
x, als wir eben vom Tiſche aufgeſtanden, rief beim Blick auf 
dieſe Häuſermaſſe einer der Unſeren zum großen Schrecken der 
Uebrigen: „es brennt!“ Schon ſchlugen die Flammen aus einem 
Haufe empor. Der Brand verbreitete ſich jo ar ae ſchnell, 
daß nach 12 Stunden der dritte Theil von ganz Kaſan, über 1500 
Häujer, 3 Kirchen, viele herrliche Gärten ıc., vom Feuer zerſtört 
waren; auch 15 Menſchen verbrannten! Die Verwirrung und 
der Schrecken waren unbeſchreiblich groß. Die oben erwähnte 
Fläche dient nun den unglücklichen Abgebvannten zur Zuflucht; ſie 
ſuchten ihre Familien und was ſie ſonſt gerettet, dahin zu bringen 
und erbauten ſich Zelte daſelbſt. Tauſende verloren Hab und Gut, 
und furchtbar war der Anblick der die Nacht über wüthenden 
Flammen.“ 

Von der polniſchen Grenze, 5. Juli. [Agitation 
in Galizien] Daß in Ungarn die nationale Aufregung jo groß 
iſt, daß daſelbſt leicht ein Ausbruch erfolgen kann, if bereits be⸗ 
kannt; aber auch in Galizien haben die Sendlinge der polniſchen 
Emigration jo wirkſam den Brand geſchürt, daß er demnächſt wie⸗ 
der in hellen Flammen aufzulodern droht. Indeſſen haben die 
Agitatoren ſich diesmal doch verrechnet, da der galiziſche Bauer zu 
roh iſt und auf einer zu niedrigen Stufe der Civiliſation ſteht, um 
für nationale Ideen ſich begeiſtern zu können; ſeine künſtlich hervor⸗ 
gerufene Unzufriedenheit iſt auf dieſelben Ziele wie im Jahre 1846 

erichtet, d. h. gegen die adligen rundherren, und neue Mordſcenen 
gar nicht unwahrſcheinlich, wenn nicht anſehnliche Streitkräfte 

die Ordnung aufrecht erhalten. Man will daher auch wiſſen, daß 
Rußland kürzlich eine Erklärung des Inhalts an Oeſtreich habe er⸗ 
ehen laſſen, daß es wegen ſeiner eigenen benachbarten polniſchen 
Landestheile nicht dulden könne, daß in Galizien eine revolutionäre 
Bewegung Erfolg habe, und daß es, falls Denen eine ſolche jetzt 
nicht niederhalten könne, ſich genötbigt ſehen wer i zur ER 
haltung der Ruhe die galiziſche Grenze zu überſchreiten. (D. A. 3.) 


men der Truppe nicht gerechtfertigt. — Der n fein 
ein. 


taillon formirt werden, die diesjährigen Rekruten ſind am 31. Mai 


) eingetroffen; für das Dragonerregiment bildet die Exerzierſchule 
monſtrationen gegen dieſelben, eine Haltung angenommen habe, gef; 1 5 eh 


das nöthige Depot. Munition und anderer Kriegsbedarf find vor- 
gen as Dragonerregiment iſt nach Neumünſter dislozirt, die 

atterie, die Pontonnierkompagnien und das ſämmtliche Material 
des Kontingents befinden ih in Rendsburg. Von der Infanterie 
ar ein Bataillon (14.) in Ratzeburg, die drei übrigen ver- 

leiben vorläufig in ihren Garniſonen auf Seeland, woſelbſt die 
nöthigen Transportmittel vorhanden ſind, um ſie im Fall einer be⸗ 
fohlenen Konzentrirung an der Grenze innerhalb 24 Stunden 
nach Kiel oder Lübeck bringen zu können, während außerdem die 
Eiſenbahnen in Holſtein und Lauenburg die Zuſammenziehung 
des Kontingents bei Altona oder Lauenburg in zwei Tagen aus⸗ 
zuführen geſtatten. In einem ſolchen Falle werden die Ponton⸗ 
Equipage, der Reſervepark und das Feldlazareth ſehr bald nachfol⸗ 


gen können. h 
Joniſche Inſebn. 

Korfu, 28. Juni. [Die engliſche Flotte.] Der bri⸗ 
tiſche Linienſchrauber „Marlborough“ ſammt 4 Segel linienſchiffen 
und einem Aviſodampfer urſprünglich nach Athen beſtimmt, ſind 
in voriger Woche nach dem Eintreffen wichtiger Depeſchen in ande⸗ 
rer Richtung abgegangen. Auch die Fregatte „Euryalus“ mit Prinz 
Alfred fand hier Ordre zur ſchleunigen Weiterfahrt. Die ruſſiſche 
Dampfſchifffahrtslinie Odeſſa⸗Trieſt ift aufgegeben. 


Der italieniſche Krieg. 
Militäriſches und Diplomatiſches. 

Wien, 5. Juli. Der heutige „Wand.“ ſchreibt: „Es liegen 
zwar nicht offizielle, aber doch ziemlich übereinſtimmende anderwei⸗ 
tige Nachrichten vor, daß die öſtreichiſche Armee die Etſch zu ihrer 
Vertheidigungslinie gewählt habe. Dadurch glauben die meiſten 
unſerer Leſer ſich veranlaßt, anzunehmen, daß nun das ganze 
Feſtungsviereck, deſſen Beſchreibungen und Beurtheilungen ihnen 
in ſo vielerlei Arten bereits zur Genüge bekannt ſind, ganz aufgege⸗ 
ben, daß dieſes Landgebiet dem Gegner nun als Siegesbeute an⸗ 
heimgefallen ſei, beſonders da er den Mincio überſchritten habe. 
Dieſe Annahme iſt eine vorübergehende und erhält dadurch ſogleich 
einen Umſchwung, wenn erwogen wird, daß die beiden Feſtungen 
Peschiera und Mantua nicht im Beſitz der Verbündeten find. 
Nachdem ſie es nicht ſind, ſo muß der Gegner einen nicht unbe⸗ 
trächtlichen Theil ſeines Heeres theils zur Belagerung, theils zur 
Beobachtung der beiden Punkte zurücklaſſen. Dieſe Maaßregel 
muß er treffen, wenn er mit dem Gros ſeiner Armee etwas unter⸗ 
nehmen will, das heißt mit anderen Worten, er muß ſich numeriſch 
a wenn er weiter gegen die Etſch vordringen will. Die 
öſtreichiſche Armee hingegen hat dieſe Vorſichtsmaaßregel nicht nö⸗ 
thig, und hat demnach zu einer Aktion im Felde ihre Streitkräfte 
beiſammen, abgerechnet jene Heerestheile, welche ſie als Beſatzun⸗ 
gen für die feſten Plätze abgegeben hatte. Dieſe ſind jedoch nicht 
als eine numeriſche Abſchwächung des Gros zu betrachten, weil ſie 
ſchon früher dahin verlegt waren, ehe die Schlacht am 24. geſchla⸗ 
gen worden, um ſo weniger aber, da ſelbe nicht die Stärke der feind⸗ 
lichen Belagerungs⸗ und Beobachtungstruppen zu haben brauchen 
und zur Vertheidigung der ihnen anvertrauten Feſtungen, weil ſie 
aber innerhalb wi ſtehen, mit der Hälfte oder einem Drittheil 
auslangen. Die zwei jo zahlreichen Heere ar nun einander: jo 
nahe gegenüber und nehmen einen verhältnismäßig jo geringen 
Raum ein, daß fie ſich, jo zu jagen, gegenſeitig in das Auge blicken 
können. Von Stunde zu Stunde rückt abermals ein großes Er⸗ 
eigniß näher, und wir werden kaum überraſcht jein, wenn der Tele⸗ 
graph ein gewaltiges Ringen verkündet. Daß dies bald geſchehen 
dürfte, liegt in der Natur der Verhältniſſe und es dünkt uns nicht 
unwahrſcheinlich, daß dieſesmal die öſtreichiſche Armee die angrei⸗ 
fende jein werde, denn die Operationen der Verbündeten zur See 
konnten dieſer Offenſive von Seiten Oeſtreichs Anlaß geben, und 
da es dem franzöſiſchen Kaiſer vermuthlich daran gelegen ſein wird, 
die Operationen ſeiner Marine ſo bald als möglich reifen zu ſehen, 
ſo würde das öſtreichiſche Heer dieſem zu erwartenden Moment 
durch eine Feldſchlacht zuvor zu kommen trachten. — Die Aufſtel⸗ 
lung unſrer Armee bei Verona iſt in Anſehung der vorbereiteten 
Operationen zur See jener am Mincio vorzuziehen, weil man durch 
dieſelbe nicht zu ſolchen Kräftetheilungen engen iſt, wie dies 
der Fall * wäre, wenn, während die Armee am linken Min⸗ 
cio⸗ÜUfer geſtanden hätte, das Kriegsintereſſe an der Adria mit je⸗ 
nem am Mincio mit in den Vordergrund getreten wäre. Es iſt 
nämlich Venedig von der Etſch aus näher im Auge gehalten und 
die ſchräge Front gegen Mineio und Po begünſtigt die Dispoſitio⸗ 
nen nach allen vorwärtigen Punkten, während die Kommunikation 
mit Tirol um ſo mehr eine geſicherte zu bleiben verſpricht, als ſich 
in der Südſpitze dieſes Landes ein Armeekorps und jetzt auch bereits 
eine Anzahl von Schützenkompagnien befinden, welche dieſe Ver⸗ 
bindungen überwachen werden. Dieſe kurz angedeuteten Betrach⸗ 
tungen geben uns ziemlich deutlichen Aufſchluß, warum die öſtrei⸗ 
chiſche Armee nicht am Mincio Halt gemacht und den feindlichen 
Uebergang ohne Kanonenſchuß gewähren ließ. Wenn den Franko⸗ 
Sarden jo viel Zeit gegeben werden ſollte, daß fie ſich an die For⸗ 
cirung der Feſtungen Peschiera und Mantua mit allen Mitteln 
machen können, ſo dürfte es auf Peschiera zuerſt abgeſehen ſein, 
denn dies it hier im Augenblick das unbequemſte Hinderniß einer 
unbeirrten feindlichen Operation. Es wird wohl unſern Leſern be⸗ 
kannt jein, daß die denmittlern Etſchlauf beherrſchende 2 5 — 
ein verſchanztes Lager und cg auf dem rechten Ufer beſitzt, das 
von zahlreichen ſchweren Ge * des Platzes geſchützt iſt, und für 
eine ganze Armee bequemen Raum bietet. Dieſes verſchanzte 


Lager, im Rücken an die Mauern der Feſtung gelehnt, iſt vor⸗ 
wärts von einer Anzahl Vorwerke, nach dem Marimiliant- 
ſchen Syſtem erbaut, umgeben, welche die dahinter geborgene 
Armee decken und die von Außen hineinführenden Kommunikationen 
beherrſchen. Die Feſtung ſelbſt ift durch den Fluß in zwei Hälften 
am welche beide von einem 21 Baſtionen zählenden Umfaſſungs⸗ 
yſtem eng umgürtet ſind.“ 

— Die Nachricht, daß die öſtreichiſche Regierung, weit ent⸗ 
fernt, die Poſition hinter dem Mincio für verloren zu halten und 
auf Vorſchläge einzugehen, welche etwa die Abtretung des noch jetzt 
von ihren Truppen okkupirten Gebiets fordern ſollten, anlſchloſſen 
iſt, den Kampf mit Anſtrengung aller Kräfte fortzufegen, wird von 
unterrichtete Seite beſtätigt. Die Lücken der letzten Schlacht ſind 
bereits durch die Nachſchübe aus den Kronländern, wo die Reſerve⸗ 
truppen an den Eiſenbahnen aufgeſtellt ſind, vollſtändig gedeckt, 
und Napoleon hat es mit einem Heere von 250,000 Mann hinter 
Feſtungen zu thun. Gelingt es ihm nicht, eine bedeutende Ueber⸗ 
macht zuſammenzubringen, 1 wird noch mancher blutiger Tag fol⸗ 
gen, bevor er die Vertreibung der Oeſtreicher aus Italien als be⸗ 
endet anſehen kann, auch wenn das Kriegsglück den Oeſtreichern 
nicht günſtiger werden ſollte. Was die Bedrohung der jetzigen Po⸗ 
1 durch eine Unterbrechung der Verbindung mit Tirol betrifft, 

o dürfte dennn doch die Su ufelung des deutſchen Bundes 

eine ernſte Warnung ſein, daß eine Verletzung ſeines Gebiets nicht 
ungeſtraft bleiben würde. Nachrichten aus Toscana beſtätigen den 
entſchiedenen Widerwillen der Bevölkerung gegen eine Einverlei 
bung des Landes in Sardinien; auch die Truppen daſelbſt erklären 
ſich gegen die Auflöjung ihres Korpsverbandes. Dem Prinzen 
Napoleon tritt die entſchiedenſte Abneigung entgegen. Auch der 
Kirchenſtaat dürfte in nicht mehr ferner Zeit in das allgemeine Re⸗ 
volutions⸗Chaos hieingerathen; dagegen ſoll es der Entſchluß des 
engliſchen Kabinets ſein, die Regierung von Neapel durch die An⸗ 
weſenheit einer engliſchen Flotte in ihrem Entſchluß der Neutrali⸗ 
tät zu verſtärken. 

— Die „Volks- und Schützen⸗Ztg.“ theilt folgendes Schrei⸗ 
ben eines Schützen der Studentenkompagnie aus Riva (am Nord⸗ 
ende des Gardaſees) 27. Juni mit: „Am 26. Sonitags früh mar⸗ 
ſchirten wir nach Lopio, eine Stunde von Mori, dort ſind die erſten 
Schanzen angelegt, und der vierte Zug mit dem Lieutenant Daum 
unſrer Kompagnie mußte zu deren Bewachung zurückbleiben. Von 
dort marſchirte die übrige Kompagnie weiter gegen Torbole; beim 
Anblick des Gardaſees brach die ganze Kompagnie in ein Freuden ⸗ 
geſchrei aus, das nimmer enden wollte. In Torbole mußten wir 
Halt e und nach einſtündiger Raſt marſchirten wir nach Riva. 
Das wälſche Geſindel ſchaut uns nur ſeitwärts an, und einige kön⸗ 
nen ihren Aerger und Zorn kaum verbergen. Abends am 26. muß⸗ 
ten der erſte und dritte Zug wieder nach Torbole zurück unter Ober⸗ 
lieutenant Baumgarten. Der zweite bleibt vor der Hand in Riva; 
jedoch ſind wir keinen Augenblick ſicher ob nicht die Kanonen don⸗ 
nern, denn drei Stunden von hier, im Val di Ledro, ſtehen die Vor⸗ 
poſten der Feinde, und hoffentlich werden wir bald Kugeln wech⸗ 
ſeln. Der Bruder meines Quartierherrn wurde neulich auf dem 
Gardaſee, als er auf einem öſtreichiſchen Kriegsdampfer nach Pes⸗ 
chiera fuhr und der Befehlshaber ſich zu nahe gegen Deſenzano 
wagte, durch eine franzöſiſche Kanonenkugel getödtet und das Schi 
unbrauchbar gemacht. Dies war vor drei Tagen, und ſeitdem iſt 
der See verödet. Mein Quartier iſt ſehr gut; aber die Menage 
iſt j lecht. Komiſch war es anzuſehen, wie jeder mit ſeiner Blech⸗ 
ſchüſſel und dem eigenen Löffel vor der Porta vecchia auf den Boden 
gekauert ſich vergeblich abmühte, etwas von dem harten Fleiſche her⸗ 
abzubringen. Es war zum Todtlachen. Es iſt hier Alles ſehr 
theuer, und wenn wir etwas mit Banknoten zahlen, ſo müſſen wir 
ein Drittheil verlieren. Die Viertelgulden nehmen fie für 34 Neu⸗ 
kreuzer, und die alten Zwanziger für 44 Kreuzer. Die Halbe Wein 
koſtet, wenn man ſie mit Papier begab 50 bis 60 Neukreuzer, ich 
mußte fie einmal mit 80 bezahlen. Wir dürfen nur 3 und 3 aus⸗ 
gehen, und zwar immer mit dem Bayonnet, denn das Geſindel hier 
iſt ganz feindlich geſinnt. Man ſieht nur finftere Geſichter. Doch 
wir find immer luſtig und fingen den ganzen Tag.“ 

Verona, 29. Juni. Ich bin in der Lage, Ihnen über die Schlacht vom 
24. d. die nachfolgende, auf authentiſchen Daten beruhende Expoſition zu machen. 
Das Ergreifen der Offenſive war für die öſtreichiſchen Waffen ein Alt ſtrategi · 
der Nothwendigkeit, wie ſehr auch von manchen, auf die Uneinnehmbarkeit der 
Mincio- Linie vertrauenden Stimmen im Rathe des Kaiſers eine erwartende 
Defenſive vorgezogen worden wäre. Der Feind drängte von Brescia gegen 
4 und über die Gebirge mit raſtloſer Gewalt vorwärts, und ſollte er 
Verona nicht überraschen, ehe es zu feinem Empfange ſich genügend gerüſtet, jo 
mußte ihm ein Halt entgegengeſetzt werden. Dieſen mit ausgiebigem Nachdruck 
ihm zu gebieten, ſollten beide längs dem Mincio aufgeſtellten Armeen aufgebo» 
ten werden und zu dieſem Zwecke zu gemeinſamem Angriffe ſich vereinigen. Die 
zweite Armee hatte ihre Aufſtellungen zwiſchen Peschiera und Goito, die erſte 
Armee um Mantua. Der Uebergang a die Offenfive begann mit dem Ueber⸗ 
ſchreiten des Mincio und wurde in ſechs Kolonnen über vier Brücken in der Art 
ausgeführt, daß am 22. Juni das 8. Armeekorps bei Salionze und Monzam⸗ 
bano über den Fluß ſetzten, während die Brigade Reichlin des 6. Armeelorps 
aus Peschiera aufbrach, am 23. das 1. und 5. bei Valeggio, das 7. und 3. bei 
Torre, das 9. und 11. bei Goito ihnen auf das jenfeitige Ufer folgten. An 
letzterem Tage begab ſich auch der Kaiſer von Valeggio nach Volta, 4175 . 
zu folgen der Train des kaiſerlichen Hauptquartiers den uftrag erhielt. 
zeigte ſich, daß der Feind noch keinerlei Poſition genommen habe, und der Tag 
verſtrich, ohne daß etwas mehr als einige unbedeutende Vorpoſtengefechte vor- 
efallen waren. Die Ordre de Bataille war an dieſem Tage folgende: Erſte 
hemmen 3. und 9. Korps bei Guidizzolo mit den Avantgarden bis Medole, 
11. Korps bei Cereto als Reſerve. Zweite Armee: 8. Korps bei Pozzolengo, 
Brigade Reichlin bei San Giovanni 5. Korps bei Solferino, 1. epa bei 
Cavriana, 3. Korps bei Volta, die Kavallerie» Brigade Mens dorff ⸗Pouilly 
unterhalb Cavriana. Die Diviſion Jellachich des 2. Armeekorps deckte die linke 
Flanke bei Macaria am Oglio. Aus einer fo konzentrirten Aufftellung ſollten 
die beiden Armeen am 24. in eine weitere vorgehen, in welcher ie linker Flügel 
ſich auf Caſtenedolo, der rechte anf Lonato geſtüßzt und das Centrum bis Caſti⸗ 
glione delle Stiviere vorgerückt worden wäre. Hierhin aufzubrechen, hatten 
auch bereits am 24. mehrere Feldſpitäler den Auftrag erhalten. e Avant⸗ 
arde der Franko ⸗Sarden indeß war mittlerweile am 23. bis ech Medole, 
olferino und Rivoltella vorgerückt, mit der offenkundigen Abſi t, den An⸗ 
5 auf die Mincio» Linie mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln möglichft 
raſch durchzuführen. a en die ganze darauf folgende Nacht den March 
ſprtdankt, und am frühen Morgen ſchon ſtanden die beiderſeitigen Avantgarden 
n engagirtem Gefechte einander gegenüber. Der Erfolg dieſes Vorgefechtes 
war auf Seiten der Franzoſen, und Medole wurde von ihnen beſetzt. Für die 
öſtreichiſchen Armeen war es unter dieſen Verhältniſſen unmöglich geworden, 
in die für den Tag disponirten Stellungen einzurücken. Nichtsdeſtoweniger 
wurde die Schlacht als nun einmal unvermeidlich angenommen. Das 5. Korps, 
unter FM. Arming, beſetzte die Höhen von Solferino, die es fünf volle Stun⸗ 
den lang mit unerſchütterlicher Ausdauer hielt, Der Geng während dieſer 
opfervollen Stunden neigte er Glück auf beiden Seiten, und 
eben die Ausdauer, mit welcher hier von beiden Theilen gekämpft wurde, er⸗ 
ob dieſen Punkt zum Kerne des Tages. Zwar rückten bald zu deſſen Unter- 
bung das 1. und 7. Korps heran. Allein auch der Feind wandte dieſem 


Punkte, an welchem feindlicherſeits Napoleon und Baragunp d' Hilliers kom⸗ 
manditten, Kain den jet rechten Stage! kiel und den linken Victor 
Emanuel "Olfen. ſofort feine Hauptmacht in der Stärke von mindeſtens 


60,000 Mann zu. Hier war es auch, wo die beiderſeitigen Geſchütze auf ſo 


aue Weiſe e 22 e wo die r ere Kor 
lonnen fünfmal in geſchloſſenem Sturme gegen die Franzoſen vordrangen, um 
i Sieg am u fahren zu mich neee ken 24,000 
Mann, unter Eine. Benedek, war mittlerweile dg von Anbeginn ge 10 
60,000 Mann ſtarken Piemonteſen von Pozzolengo gegen Rivöltella 155 
vorgedrungen und hatte ihre Reihen bis San Martino zurückgedrängt. Auch 
auf der Haide von Medole halte die Kavallerie -Diviſion Mensdorff in glän⸗ 
zendem Gefechte dem Feinde einen e Hase abgerungen. Eben 
ſo hatte der Kommandant der zweiten Armee, Graf Wimpffen, den Feind 
aus Medole wieder hinausgeworfen, Rebeceo beſetzt, und war, um Mens⸗ 
dorff die Hand zu bieten, auch bis zur Haide von Medole vorgedrungen, 
während die Diviſion Jellachich die Deckung der linken Flanke mit Glück 
fortſetzte. Es waren dies die Momente, welche berufen ſchienen, der unerſchütter ⸗ 
lichen Ausdauer der Öftreichiichen Korps bei Solferind den Sieg befeſtigen zu 
helfen. Allein in dieſem Augenblicke auch ſetzten die Ser dale Alles daran, Mes 
dole wieder au ſich zu bringen, und der Erfolg dieſer Anſtrengungen war auf 
ihrer Seite. Wimpffen mußte den Ort aufgehen. Daß er ſich noch ſpät Abends 
auf den Höhen von Guidizzolo hielt, vermochte für den Verluft keinen Erſatz zu 
bieten. Sein Flügel, während das Centrum geſtüßt auf feine bisherigen Er⸗ 
folge, weit vorgerückt war, blieb abgeſchnitten zürück, und dieſes in Folge deſſen 
ſah ſich außer Stande, aus der eigenen Ausdauer weitere Vortheile zu ziehen. 
Es befand 19 in der Nothwendigkeit, um 3 Uhr den Rückzug anzutreten. Das 
4% 5. und 7. Korps zogen ſich nun unter blutigem Gefechte zunächſt auf Ga- 
vriang zurück. Der Feind indeſfen, feine lezten Reſerven herbeiziehend, ſchob 
gegen den linken Flügel neue Kräfte vor und zwang dieſen vollends zum Rück 
zuge. Jetzt war es, wo der Kaiſer auch der zweiten Armee den Befehl gab, Hin» 
ter den Mincio zurückzugehen. Der allgemeine Uebergang erfolgte ohne weitere 
Behelligung an denſelben Stellen, an welchen er Tags zuvor ſtattgefunden, und 
am Morgen des 25. hatten die öſtreichiſchen Armeekorps ihre Stellungen vom 
22. wieder eingenommen. Mit der Deckung des Rückzuges waren das 8. Korps 
bei Pozzolengo, das 7. auf den Höhen von Capriana und Volta, das 11. bei 
Guidizzolo bis 10 Uhr Nachts beſchäftigt. Als Preis des Tages blieb ausſchließ 
lich, Fa in den Händen des Feindes. Eine Erneuerung der Vorrückung 
von öſtreichiſcher Seite konnte nicht in Erwägung genommen werden, da der 
Feind in einer Stärke von 170,000 Mann wischen Lonato und Caſtiglione 
Stellung genommen hatte. Außer den Gefangenen werden die Verluſte auf 
beiden Seiten zuſammen an Todten und Verwundeten auf 10,000 Mann ger 
ſchäßt. Wie die Dinge heute ſtehen, ſcheint nunmehr auch der Rückzug vom 
Mincio über die Etſch eine beſchloſſene Thatſache zu fein. Beſtimmend dabei 
dürfte die, wenn auch vorhergeſehene, darum doch nicht minder maaßgebende 
Thatſache der Annäherung des Prinzen Napoleon mit 35,000 Mann aus dem 
Modeneſiſchen ſein. Die öſtreichiſche Armee dürfte demgemäß ihre Stellung un⸗ 
terhalb Verona "und längſt der Etſch nehmen. (K. 3.) ; 
Verona, 30. Jun. Die italteniſchen Regimenter am Kriegs- 
ſchauplaß werden in das Innere des Kaiſerreiches zutückgeſchickt. 
Dieſe Thatſache könnte eine falſche Beurtheilung hervortufen, als 
ob dieſe Maßregel in Folge der Haltung der Regimenter ein Zei⸗ 
chen des Mißttauens wäre. Ich bin in der Lage, dem jedoch aufs 
Beſtimmteſte widerſprechen zu können. Bei Magenta und Solfe⸗ 
rino fochten dieſe Truppen ſtets in den erſten Reihen, tapfer und 
treu unſerm gemeinſchaftlichen Kriegsherrn. Ungeachtet der vielen 
verwerflichen Verſuche, ſie zum Abfall zu bewegen, blieben die 
Wackeren „feſt in Treue“, eingedenk des hohen Vertrauens, das ihnen 
ihr Hetr und Kaiſer geſchenkt, und wieſen die goldenen Ver⸗ 
Keebänden der revolutionären Agiteure mit Verachtung zurück. 
Der Schauplaß der Kämpfe hat ſich jetzt aber auf die Werbebezirke 
der beiden Regimenter Gicht Sigismund und Baron Wern⸗ 
ardt gezögen. Eltern, Geſchwiſter und Geliebte dieſer Soldaten 
ind jetzt Jeugen der Schreckniſſe des Kampfes, der unmittelbar 
vor ihren Augen wüthet; das weibliche Herz vergißt bei den fürch⸗ 
terlichen blutigen Scenen alles Andere, und lebt nur in dem einen 
Gefühl, den Sohn, Bruder oder Geliebten vor Tod und Wunden, 
vor der Gefahr bewahrt zu wiſſen und zu ſchützen. Das ſtärkſte 
ännerherz, das feſt und unerſchütterlich dem Mann gegenüber 
ſteht, iſt zugänglich den Thränen, den Bitten der geliebten Seinen. 
So iſt es denn ein Akt höchſter Gnade und Milde, den Angehöri⸗ 
gen den Schmerz und die Angſt zu erſparen, den Geliebten in 
nächſter Nähe mitten im Raupe zu wiſſen, und den Soldaten zu⸗ 
leich einer Verſuchung zu entziehen der um jo ſchwerer zu wider⸗ 
eben wäre, da die Liebe ihr das Wort redet. So wurden denn 
eſtern die Regimenter c ef Sigismund und Baron Wern⸗ 
ardt auf ihren Lagerplätzen verſammelt, um die Belohnungen 
ihrer Tapferkeit und den Dank ihres Kaiſers, welcher ſelbſt Zeuge 
derjelben war, entgegenzunehmen. FM. Baron Keller, zweiter 
Flügeladjutant Sr. Majeſtät, trat vor die Truppen und hielt fol⸗ 
gende Rede in der Mutterſprache der Braven: „Se. Majeſtät unſer 
erhabener Monarch hat mir den ehrenvollen Auftrag ertheilt, mit 
der Militär⸗Tapferkeitsmedaille diejenigen unter Euch zu ſchmücken, 
welche ſich gegenüber dem Feinde ausgezeichnet haben, und dem 
ganzen Regiment die allerh. Zufriedenheit über die tapfere Haltung 
und die Treue, die es trotz der ſchändlichen Verleitung einer rebel⸗ 
liſchen Partei bewahrt, auszudrücken. Ich ſoll Euch überdies mit⸗ 
theilen, daß Se. Najeſtät in Betracht der gegenmärtigen Verhält⸗ 
niſſe in dieſem Königreich zu beſchließen geruhte, Euch in die 
inneren Provinzen des Reiches zu verlegen, auch bei dieſem Anlaß 
in der neuen Beſtimmung auf Euer muſterhaftes Betragen und 
Eure bewährte Treue zählend.“ Nach erfolgter Vertheilung der 
Medaillen dankten die Oberſten der Regimenker in kurzen Worten 
im Namen derſelben und unter begeiſterten Evviva's ſchloß dieſes 
Feſt der Treue. (Oeſtr. 3.) 8 i 
Nach einer Korreſpondenz der „A. 3.“ aus Verona ift 
der Feldmarſchall⸗ Lieutenant Benedek zum Kommandanten der er⸗ 
ſten Armee beſtimmt. Benedek iſt heute nächſt dem Feldzeugmei⸗ 
ſter v. Heß unſtreitig der lahigde tüchtigſte und populärſte Gene⸗ 
ral der öſtreichiſchen Armee. Die Feldmarſchall⸗Lieutenants Stan⸗ 
fovics, ehemals Generaladjutant des Grafen Gyulai, und Zeus 
chert werden Diviſionen der Beſatzung von Verona kommandiren. 
la) — Aus Venedig erhält die „Preſſe“ folgende, vom 30. 
Juni datirte Mittheilung: x - 

Eine geſtern hier publizirte Allerhöchſte Verfügung ordnet au, daß im 
Falle einer Okkupatſon irgend eines Landestheiles des lombardiſch,venezianſſchen 
Königreichs durch die Armee des Feindes alle Beamten bis zum letzten Augen, 
blicke auf ihren Poſten auszuharren, im Falle eines Abzuges der k. k. Truppen 
ſich aber denſelben anzuſchließen haben. Sollten beſondere Verhältniſſe einem 
oder dem anderen der Beamten es unmöglich machen, ſich den abziehenden Trup⸗ 
pen anzuschließen, jo haben Diejelben beim Einrücken des Feindes ihre Stellen 
niederzulegen. Wer unter der feindlichen Regierung zu amkiren fortfährt, wird 
als Hochverräther behandelt. — Ein zweiter Befehl Sr. Majeſtät ordnet au, 
daß die Etappen-Portionen der in Italien operirenden k. k. Armee durchaus 
vom Territorialfonds beſtritten werden. Ueberſchläglich wird die Stärke der 
Armee auf 200,000 Mann angeſchlagen und dem benannten Fonds die Zahlung 
von 120 Millionen Gulden monatlich auferlegt, welche in Silber zu erlegen 
kommen. — Unter der Beamtenwelt herrſcht heute lauter Jubel, da jo eben 
telegraphiſch der Befehl hier anlaugte, die Gagen pro Juli in Silber aus⸗ 
zuzahlen. 

Trieſt, 3. Juli. So eben komme ich von einem Spazier⸗ 
gange am Meeresufer von St. André. Bis 8 Uhr herrſchte be im 


4 
heiterſten Wetter volle Windſtille hierauf erhob ſich eine Südweſt⸗ 
briſe Er Venedig herüber, und kurz darauf vernahm ich und alle 
in meiner Nähe befindlichen Perſonen ein heftiges, anhaltendes 
Geſchüßfeuer mit ganzen Batterien. Mach dem „Wand.“ wahr⸗ 
ſcheinlich bloße Sause) 


ſtark, ſegelt gegen Venedig. a 4 
Turin, 3. Juli. Wir haben heute vom 1 
weiter keine Nachricht, als daß eine Kolonne von 5000 Alpenjägern 


von Tirano auf dem Marſche nach Bormio iſt, das höchſtens 20 


— weiter thalaufwärts an der obern Adda liegt, ſo wie daß 
die ? 

vertraut wurde, welche auch im Jahre 1848 bei der Belagerung dieſes 
Platzes die Hauptarbeit zu thun hatte. Damals beſtand die Be⸗ 
ſatzung Peschiera's freilich nur aus 1690 Kroaten und 35 Hufaren. 


elagerung von Peschiera der 4. piemonteſiſchen Diviſion an⸗ 


Die Belagerer thaten im Jahre 1848 im Ganzen 8178 Schüſſe 
gegen die Feſtung, und der Verluſt auf piemonteſiſcher Seite ber 
trug nur 11 Todte. In jetziger Zeit wird man ſo leicht wohl nicht 


zum Ziele gelangen, und es heißt daher, daß eine Abtheilung fran⸗ 
Sli Truppen den Piemonteſen zu Hülfe kommen werde. — 


n Mailand hat ſich ein Verein zu dem Zwecke gebildet, Präziſions⸗ 


waffen öſtreichiſchen Urſprungs zu ſammeln und diejenigen Privat⸗ 
leute, welche ſolche beſitzen, anderweitig zu entſchädigen; mit den zu⸗ 


Geſchenk gemacht werden. Die Mailander Nationalgarde wird 
nunmehr vom Oberſten Cerruti organiſirt. — Die lombardiſche 


Akademie der Wiſſenſchaften nahm die Benennung „National⸗ 


Akademie“ an. Die Mitglieder verzichteten bis zur Beendigung 
des Krieges auf ihre Beſoldungen, ſo wie auf die ihnen von Oeſt⸗ 
reich verliehenen Orden. — Die „Gazz. di Milano“ meldet die Er⸗ 
nennung des Hrn. Giuſeppe Finzi zum außerordentlichen Kommiſ⸗ 
ſar für das vom Feinde befreite Land der Provinz Mantua. — 


Am 3. d. begann der Dienſt auf der Eiſenbahn von der Ticino⸗ 


Brücke nach Magenta; Mailand ſteht jetzt mit Turin und Genua 
in Verbindung. Die Linie von Magenta wird durch die Geſellſchaft 
der Victor⸗Emanuels⸗Bahn betrieben. (K. 3.) 

— Der Turiner „Independente“ jagt, daß ſeit dem Beſuche des 
Grafen Cavour im Lager die Angelegenheit der Romagna in eine 
neue Phaſe eingetreten ſei. Oberſtlieutenant Pinelli wurde nach 
Bologna geſchickt, um Freiwillige zu organiſiren. Die Romagno⸗ 
len hätten eine politiſche Leitung nöͤthig. Damit nicht ein größe⸗ 
res Unheil geſchehe, und das Land nicht der Anarchie anheimfalle, 
müſſe raſch und entſchloſſen gehandelt werden. Daſſelbe Blatt mel⸗ 
det, daß der Kaiſer Napoleon der Kathedrale von Aleſſandria ein 
äußerſt reiches Meßgewand zum Geſchenk machte, nebſt einem Kelche 
und entſprechender Inſchrift. — Die klerikale „Armonia“ wurde 
auf Grund der neuen Preßvorſchriften ſuspendirt. 

Turin, 5. Juli. Ein amtliches Bulletin meldet: Die Sar⸗ 
dinier ſchließen die auf dem rechten Ufer des Mincio gelegenen äu⸗ 
ßeren Werke von Peschiera enge ein. Am 30. Juni ſind ſie über 
den Mincio gegangen, um die Feſtung auch auf dem linken Ufer 
einzuſchließen. — Die „Gazzetta Piemonteſe“ meldet, daß Gene⸗ 
ral Maſſimo d' Azeglio lediglich zum militäriſchen Generalkommiſ⸗ 
ſar Sardiniens in der Romagna ernannt ſei. 


Rom, 28. Juni. Nach der „Morning Poſt“ lautet der 
Wortinhalt der Note des heiligen Stuhls vom 15. Juni in Betreff 
der Ereigniſſe in einigen Städten des Kirchenſtaats folgenderma⸗ 
ßen: „Man weiß gegenwärtig, daß ſeit der Empörung von Tos⸗ 
cana die Intriguen, welche Bologna beuntuhigten, mit erneuter 
Kraft begannen. Es hatte ſich in dieſer Stadt ein revolutionärer 
Klub gebildet, welcher auf das Anſchüren einer auswärtigen Macht 
eine Erhebung vorbereitete. Man benüßte den Abmarſch der Oeſt⸗ 
reicher am 12. Juni, um dieſe Bewegung anzuregen; man begann 
mit aufrühreriſchen Rufen, bewaffneten Zuſammenrottungen, mit 
dem Umhertragen dreifarbiger Fahnen und Kokarden. Die Menge 
verſammelte ſich vor dem Palaſte des Legaten und nahm das päpſt⸗ 
liche Wappen herab trotz der Mißbilligung ehrenwerther Bürger, 
welche in dem Geſchrei der Aufrührer erſtickte. Während dieſes 
Volkstumultes begab ſich eine aus den aufrühreriſchen Häuptern 
beſtehende Deputation zu Sr. Eminenz dem Kardinal⸗Legaten und 
erklärte ihm im Namen des Volks von Bologna dreiſt, ſie wolle 
dem Könige Victor Emanuel die Diktatur übertragen und an dem 
Unabhängigkeitskriege Theil nehmen Angeſichts eines ſolchen, der 
päpftlichen Autorität ange hauen Schimpfes proteſtirte der Legat 
in Gegenwart aller Perſonen, welche ihn umgaben, feierlich gegen 
dieſe Gewaltthaten und zog ſich nach Ferrara zurück, indem er 
einen ſchriftlichen Proteſt binterkteh, Dies Beiſpiel des Verrathes 
wurde von Ravenna und der ganzen Prgen ſowie von Perugia 
nachgeahmt, Dank der Gewandtheit und den Aufreizungen wohl be⸗ 
kannter, durch auswärtigen Einfluß unterſtützter Menſchen, welche 
ſich nicht ſcheuten, die wirkſamſten Mittel und die feinſten Kunſt⸗ 
griffe anzuwenden, um die Bewegung trotz aller Anſtrengungen, 
welche die durch die ihr treu gebliebenen Truppen unterftügte Re⸗ 

ierung zum Widerſtande machte, in die übrigen Provinzen zu ver⸗ 
breiten, Dieſe Vorfälle, welche ſich Angeſichts aller Welt ereignet 
und einen allgemeinen Abſcheu erregten, haben das väterliche Herz 
Sr. Heiligkeit mit Bitterkeit erfüllen müſſen, da er ah, durch welch 
trügeriſche und lügenhafte Kunſtgriffe man es verſuchte und noch 
verſucht, von ſeiner legitimen Autorität und Macht Koch Pro: 
vinzen zu trennen, welche der Gegenſtand ſeines aufmerkſamſten 
W'öhlwollens geweſen find. Genöthigt durch die Pflichten ſeines 
Gewiſſens und feierliche Eide, das geheiligte, ſeiner Sorgfalt an⸗ 
vertraute Gut des Erbtheils der Kirche unberü rt zu erhalten und 
ſeinen Nachfol ern in voller Integrität zu überlaſſen, hat der hei⸗ 
lige Vater, indem er dem unterzeichneten Kardinal⸗Staatsſekretär 
anbefahl, die rebelliſchen Handlungen, welche in einem Theile ſeiner 
Staaten zum Nachtheil ſeiner ſouveränen und von allen europäiſchen 
Mächten anerkannten Autorität und Unabhängigkeit begangen wor⸗ 
den ſind, zur Kenntniß Ew. Exzellenz zu bringen, mich auch zu⸗ 

leich mit der Erklärung beauftragt, daß er keinen von der ungeſetz⸗ 
ü en, in den im Zustande des Aufruhrs befindlichen Städten ein⸗ 
geen Regierung ang genden auerkennen kann. In Folge 
deſſen appellirt er an das Gerechtigkeitsgefühl der Regierung, wache 
Sie die Ehre haben zu vertreten. Se. Hei igkeit behält ſich die 
nöthigen Schritte vor, um durch alle Mittel, welche die Vorſehung 
in ſeine Macht gelegt hat, die unverletzlichen und geheiligten Rechte 
des heil. Stuhls unberührt zu erhalten. (gez.) Antonelli. 

— Aus Rimini, 28. Juni, wird dem „Nord“ berichtet, 


chung > Br | gejptengt werden zu konnen. 
Trieſt, 5. Juli. Eine zweite engliſche Divifion, 10 Schiffe 


daß die Oeſtreicher, ſeit ſie das Auslaufen der franz Flotte 
aus dem aan Hafen erfahren, Tag und Nac g den 
ſtungswerken von Chioggia, Malamoco und des Lido arbeiten. Die 
Forts am Meere ſind unterminirt, um im Nothfalle in die Luft 


Paris, 4. Juli. Es ſind heute Nachrichten aus dem Adria⸗ 
tiſchen Meere eingetroffen, welche die Vereinigung des Geſchwa⸗ 
ders des Kontreadmirals Jurien de la Graviere mit dem Haupt⸗ 
Geſchwader des Vizeadmirals Bouet als ganz u bevorſtehend 
bezeichnen. Ein Tagesbefehl des Kontreadmirals Jurien, welcher 
auf fämmtlichen Fahrzeugen verleſen wurde, berichtet, daß ſeit dem 
Beginne der Blokade 39 öſtreichiſche Schiffe gekapert und nahe an 
400 Gefangene gemacht worden find, während 32 neutralen Schif⸗ 
fen der Eingang in Venedig verwehrt wurde. (N. 3. 

— Der Times⸗Korreſpondent im Lager der Alltirten ſchildert 
den Kampf um das Dorf Solferino folgendermaßen: 

Der Hügel, um welchen das Dorf Solferino herumgebaut iſt, bildet den 
hervorſtechendſten Punkt der ganzen Gegend. Er iſt daes und trägt auf 
ſeinem Gipfel einen hohen viereckigen Thurm, Spina d'Italia genannt, denn 
von ſeiner Spitze überblickt man das ganze Flachland Oberitallens vom de bi 
an die Alpen. Dieſer Hügel fteht getrennt von der übrigen Höhenkette un 
ſtreckt drei Plateaux vor, eines nach dem See, ein anderes nach der Ebene und 
ein drittes nach Cavriana zu. Er bildet ſo eine Art hohes Kaſtell mit drei 


Bafteien, und alle hinführenden Straßen gehen durch die offenen Räume zwi. 


ſchen den Plateaur. Alle Seitenabhänge, mit Ausnahme des der Ebe 


ſammengebrachten Gewehren foll dem Garibaldi ſchen Korps ein wandten, find ſehr jah und die Strafen gehen fo fteil abwärts, daß wan 


die Scala de Solferino nennt. 
mälig, bis man zu den erſten Häufern gelangt; von da jedoch geht es eben fo 
ſteil aufwärts wie alle anderen Stellen. Diese Seite nun wurde zum ante 
punkte gewählt. Die Oeſtreicher hatten ſich darauf gemacht und ihre Anſtalke 
zum Kab n des Feindes getroffen. eide Seiten des Weges bis an das 
Dorf ſelbſt find überall mit Weinbergen bedeckt; da hinein hatten fie Maſſen 
von Infanterie gelegt, und die Beſch enbeit des Bodens gehörig benutzt, um 
ihnen zugleich Schutz und ihren Buchſch freies Spiel gu geben. Artillerie hatten 
ſie nicht nur zum Theil auf der Straße, ſondern auf den verſchiedenen ho 
Punkten rechts und links, deren es gegen das Dorf in Menge nicht aufaen anzt. 
Das Gefecht BR beinahe noch in der Ebene, genau wo die von Caſtiglione 
kommende Straße eine Biegung macht, um nach dem Dorf hinaufzuſteigen, 
und die von letzterem nach der Chauffee von Goito gehende Straße kreuzt. Zwei 
Divifionen des erſten Korps (Forey und Bazaine) hatten die Aufgabe, 177 
Feind von dieſer Poſition 45 vertreiben, während eine Dloffton des zwe 
Korps das Dorf von San 1 75 aus im Rücken nehmen ſollte. Nach Zurück⸗ 
treibung der feindlichen Plänkler rückten die zwei Diviſionen des erſten Korps 
vor und jagten nach einem ſcharfen Gewehrfeuer den Feind gegen das Dorf zu- 
rück. Aber erſt am Dorfe begann der eigentliche Kampf. Der Eingang war 
verbarrikadirt, und die an Gartenmauern, die ſich nach rechts und links 
hinziehen, waren mit Schießſcharten verſehen, während von dem Raume 
rechts von der aufſteigenden Straße eine Batterie Kartätſchen herabregnete. 
Dieſer Eingang wurde der Schauplatz eines höchſt verzweifelten Kampfes, 
ward aber zuletzt erſtürmt, und darauf einer jener Straßengefechte, die ein bes 
ſonderes Kennzeichen dieſes Setdgugee zu werden ſcheinen; in dan aus w. 
Musketenſchießſcharten gebohrt un Ay hatte der Feind 


Der Zugang von der Ebene aus hebt ſich all⸗ 


ich feſtgeſetzt. Da 
die Höfe hinter dieſen Häuſern keine Thüren haben, waren die Vertheld ger ge 
zwungen, ſich bis auf den letzten Mann zu wehren, oder ſich zu ergeben, ei 
Mal ( die erſte Diviſinon des erſten Korps bis zur Kirche vor, deren Ring⸗ 
mauer gerade am Fuße des großen Thurmes und der Hügelſpitze liegt und ai 
Mal mußte fie vor der vom Feinde herangezogenen Neferve wieder zurückwei⸗ 
chen. Der Kampf hatte über zwei Stunden gedauert und den Soldaten begann 
die Kraft zu ſchwinden. In dieſem Augenblick, ungefähr um 8 Uhr, 5 5 
die Voltigeurs und die Chaſſeurs der Garde Befehl, fie abzulöſen. Die Div 
ſion des 1 Korps mit den Turcos führte gleichzeitig Be Angriff von 
San Caſſiano energiſch aus, während die andere Divſſton des erſten Kolbe die 
Höhen auf der linken Seite der Straße gewonnen hatte. In weniger als einer 
halben Stunde war der Feind aus ſeiner Veſte geworfen und mußte 12 Kanonen 
zurücklaſſen. Er retirirte nach Cavriana zu, aber nur Schritt fur, Schritt wei ⸗ 
chend. Wenn man von Solferino nach Cavriana hinabſieht, hat man eine 
Hügelkette vor ſich, die ich mit nichts vergleichen kann, als einer Anzahl Ruinen 
koloſſaler von der Natur geſchaffener römiſcher Lager. Es iſt ein fortwähren' 
des bergauf und bergab, und am beiten drückte ſich darüber ein Soldat aus, dei 
die Schlacht auf der Höhe ſchildernd ſagte: „Cetait une chasse & Pecureil“ 
(es war eine N n 
— Der „Courrier de Lyon“ veröffentlicht eine Korreſpondenz in welchet 
intereſſaute Einzelheiten über den Kampf am Thurme von Solferino gegeben 
werden. Aus dieſem Briefe geht hervor, daß die Franzoſen trotz einer mi 
Luftballon vorgenommenen Inſpizirung des Schlachtfeldeg nur ganz ungenaue 
Kenntniß von den Oertlichkeiten in der Nähe von Solferino hatten. „Ungefähr 
zwei Drittel von der Geſammthöhe Solferino's befindet ſich eine fridpterfemt 
Schlucht, welche den Weg zum Schloſſe unterbricht und die man von vorn nit 
ſehen kann. Die Franzoſen blieben zuerſt wie verdutzt am Rande dieſer V 
tiefung ſtehen und drängten ſich in Unordnung den zirkelförmigen Weg hinab 
und wurden von den feindlichen Batterien die rings um dieſer chlucht aufgı 
ſtellt waren, arg mitgenommen. Die Ueberraſchung im Vereine mit alf dieſen 
Terrainſchwierigkeiten ſicherte den Vertheidigern des Schſoſſes anfänglich den 
Erfolg. Ein vierter, ein fünfter Sturm wurde zurückgeſchlagen nach einer an⸗ 
haltenden Füſilade, e die Kartuſchen der Franzoſen erſchöpft. Erſtaunt und 
beſorgt über, dieſen ebenſo hartnäckigen wie unerwarteten Mt will der 
Kaiſer den Schauplag in Perſon beſuchen und die Truppen ſelbſt in den Kampf 
führen. Die durch dieſes Beiſpiel elektriſirten Soldaten, denen überdieß der 
N en ma ift, machen eine letzte verzweifelte Auftrengum 
Dieſer kommt eine mächtige Diverfion auf den rechten Flügel und noch fe 
eine Kanone zu Hülfe, welche die Kanoniere aach ungeh turen Anffttagun en auf den 
Gipfel der Bergwand hinaufgezogen hatten und welche die Schlucht beherchte. 
Alle Ueberbleibſel der Korps, die bereits gekämpft hatten, traten zu einer 
Kolonne zuſammen, ohne Unterſchied der Kompagnien oder der Regimenter. 
Jäger, Zuaven, Voltigeure, Linienſoldaten, Grenadiere ſtellen ſich in Fa 
ordnung auf, kommandirt von den Offizieren, die ſich eben zur Hand befanden. 
Die Garde- Voltigeure ſtanden im Rücken dieſer Schaar und dienten ihr als 
Reſerve. um 12 ½ Uhr geben die Trompeten und Trommeln das Zeichen zum 
Angriffe und dieſe wüthende Maſſe ſtürzt unter betäubendem Geſchrei vorw 
Diesmal kann nichts den Strom aufhalten, der Weg wird reingefegt, die Bat, 
terien werden mit Sturm genommen, das Thor des Schloſſes iſt eingeſtoßen 
und die Vertheidiger deſſelbeſe werden niedergemacht oder in eine Ecke gedrängt, 
wo man ſie zur Ergebung auffordert und, als ſie . zehn oder 
aaf vor ihren Augen niedergeſtochen, worauf die Anderen ihre Waffen ſtrecken. 
er Thurm wird genommen, und das Dorf, deſſen Bewohner ſchon ſeſt der 
vergangenen Nacht die Flucht ergriffen hatten, wird ausgeplündert. ’ 
Paris, 5. Juli. Die nah. „Patrie“ theilt Folgen⸗ 
des über die Aufſtellung der franzöſiſch⸗ ſardiniſchen Armee mit: 
„Es iſt bekannt, daß der Kaiſer bei ſeinem Marſch gegen Verona 
ein Armeekorps in Goito zurückgelaſſen hat, um 9 1 beob⸗ 
achten, und ein anderes in Brescia, um die Ausnänge irols zu 
überwachen. Wie wir erfahren, würde das Korps des Marichalig 
Canrobert Goito bejegen; das Korps des Marſchalls Niel wird in 
Vale gt aufgeftellt, und das Korps des Marſchalls Baraguay 
d Hillters wird die ſardiniſche Armee bei der Belagerung von Petz⸗ 
chiera unterſtüzen. — Die Stellung der biefigen Regierung zu 
dem heiligen Stuhle iſt fortwährend eine ſehr merkwürdige Wi 5 
rend 1 und andere Regierungs⸗Journale die römiſchen Staa⸗ 
ten ohne Unterlaß als unter der win Protektion Fran eichs ſte⸗ 
hend darſtellen, bringt die „Patrie“ heute eine en fing n, worin 
angekündigt wird, daß Anffalten getroffen worden find, um die Le 
hi gegen jeden Angriff zu vertheidigen. „Bekanntlich find“, 
o meldet das genannte Blatt, „viele Romagnolen nach Toscana 
ausgewandert, um am Unabhängigkeitskriege Antheil zu nehmen. 
Der piemonteſiſche Oberſt Mezzacapa wurde nach Florenz geſandt, 
Eortſetzung in der Beilage.) 


= 


156. Freitag, 


Beilage zur Poſener Zeitung, 


um dieſe Freiwilligen zu inſtruiren, aus denen man eine kleine Di⸗ 


viſion, ungefähr 8000 Mann ſtark, bildete. Man wollte dieſe Leute 
erſt nach Aleſſandria ſenden, um fie dort militäriſch zu organiſiren; 
die Ereigniſſe in den Legationen haben jedoch eine Aenderung in 
ihrer Beſtimmung zur Folge gehabt. Ein Brief aus Florenz vom 
20 Juni meldet uns nämlich, daß die Diviſion Mezzacapa nach 
Bologna und Ferrara abgehen jollte, um an der Vertheidigung die⸗ 
fer beiden Städte Theil zu nehmen.“ (K. 3.) 

— Das Korps, das General Wimpffen jetzt in Toulon bildet 

und welches zur Landung im Venetianiſchen beſtimmt iſt, ſoll 
öchſtens 10— 12,000 Mann ſtark werden. Sobald Wimpffen mit 
dung ſeines Korps fertig iſt, wird er von Toulon nach Livorno 
und zu Lande nach Rimini gehen, um dort von der Flotte aufge⸗ 
nommen zu werden. Ob auch ſein Korps dieſe Straße einſchla⸗ 
en oder zur See um Italien herum nach dem nördlichen Adriati⸗ 
chen Meere gebracht werden wird, iſt noch zweifelhaft; doch hält 
die „Independance“ Letzteres deshalb für wahrſcheinlicher, weil die 
Aufregung im nördlichen Kirchenſtaate durch das Erſcheinen fran⸗ 
zöſiſcher Truppen bedeutend geſteigert werden würde. Wären wir 
über die Stärte der auf Luſſin gelandeten Streitkräfte zuverläſſiger 
unterrichtet, ſo könnte über den Zweck dieſer Bewegung wohl kaum 
noch ein Zweifel ſein. Die Franzoſen ſuchen einen Sammelplatz. 
Antivari iſt zu abgelegen und bietet obendrein den Nachtheil, daß 
es türkiſches Gebiet iſt, deſſen Neutralität denn doch auch einige 
Rückſichten verdient. Luſſin iſt diejenige der kleineren quarneriſchen 
Inſeln, die mit Cherſo durch eine Aufzugbrücke verbunden iſt, 
welche jetzt jedoch, wie gemeldet, zerſtört wurde. Dem Hafenorte 
Luſſin piccolo (auf der Weſtſeite der Infel, während Luſſin grande 
auf der Oſtſeite liegt) ſchräg gegenüber liegt Venetianiſch⸗Iſtrien, 
das nicht, wie Oeſtreichiſch⸗Iſtrien, zum deutſchen Bunde gehört. 
ier liegt auf der Südweſtküſte der ſtrichiſcen Halbinſel, am Bu⸗ 
en Porto de la Roſa, der wichtige öſtreichiſche Kriegshafen Pola, 
auf den die Franzoſen ſchon längſt ihr Augenmerk gerichtet haben. 
Die Vermuthung liegt alſo nahe, daß von Luſſin aus ein Hand⸗ 
ſtreich auf Pola, auf Fiume oder überhaupt auf Venetianiſch⸗Iſtrien 
im Werke iſt. 

Paris, 5. Juli. Es iſt ſeiner Zeit gemeldet worden, die 
Reiſe des Königs der Belgier nach London ſtehe mit der Eröffnung 
von Friedensunterhandlungen in Verbindung. In Beſtätigung 
dieſer Nachricht erfährt man, der Fürſt von Chimay, welcher als 
das offtziöſe Alterego König Leopolds in diplomatiſchen Dingen 
betrachtet wird, ſei im fran zöſiſchen Hauptquartier als geheimer 
Botschafter angelangt. — Wie man ſich hier in militäriſchen Krei⸗ 
ſen erzählt, beſtand der anfängliche Plan Napoleons III. darin, 
eine Armee von mindeſtens 60,000 Mann, ſtatt der 8000, die jetzt 
zu dieſem Zwecke beſtimmt ſind, in der Nähe von Vendig an das 
Land zu werfen. Die Aengſtlichkeit des Marineminiſters, der es 
nicht für möglich gehalten hat, ein ſolches Heer in der gewünſchten 
Weiſe durch die Flotte zu transportiren und auszuſchiffen, habe die 
Ausführung verhindert. — In Capriana ſoll der Kaiſer am Abende 
des 24. Juni in einem Beſitzthum der Herzogin von Berry 
abgeſtiegen ſein. 

— Die „Indépendance Belge“ befindet ſich im Bejig von, 
natürlich ſehr der Beſtätigung bedürfenden, Mittheilungen, nach 
denen ſich gegen das Ende der Schlacht von Solferino öſtreichiſche 
Regimenter, unter Androhung der Revolte im Falle von Zwangs⸗ 
maßregeln geweigert haben ſollen, zu marſchiren. Während der 
Schlacht ſoll nach derſelben Quelle ein ganzes ungariſches Regi⸗ 
ment, deſſen Oberſt getödtet war, zu den Franzoſen übergegangen 
ſein und am folgenden Tage gewünſcht haben, wenigſtens durch 
eine Deputation dem Kaiſer Napoleon präſentirt zu werden. Wie 
der Korreſpondent behauptet, hat dies Napoleon abgeſchlagen, um 
nicht den Schein auf ſich zu laden, als begünſtige er die Fahnen⸗ 
flüchtigkeit. Indeß verſteht es ſich von ſelbſt, daß ſonſt für das 
Unterkommen dieſes Regiments geſorgt wurde. — In dieſelbe States 
gorie gehört wohl nicht die folgende telegraphiihe Nachricht deſſel⸗ 
den Blattes: Zwei von den Generalen, welche ein Armeekorps 
kommandiren, namlich Graf Clam⸗Gallas und Fürſt Eduard von 


Bekanntmachung. 
Monat Juli c. liefern die nachgenann⸗ 


ten Bäcker das Roggenbrot und die Seunnel zuſan ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Der dem Aufenthalt nach unbekannte Gläubi⸗ 

, ger Premierlieutenaut Baron v. Brucken ge 

Bäderjtr. 11. 5 u 16.44 nannt Fock modo deſſen Erben wird hierzu öf⸗ 


den angegebenen ſchwerſten Gewichten. 
1) Brot à 5 Sgr. 
Johann Malolepſzy, { 
Coriſtopy Schulz, Walliſchei 63. 5 8 - 
Brodhandler Jäkel, Waſſerſtr. 6. 5 8 
Michael Nowacki, kl. Gerberſtr. 135 — . 
Vinzent Pade, St. Martin 3. . 5 
Ignaß Oſiuskiewicz, St. Martin 12.5 — - 
Ernſt Jaden, Mühlenſtr. 18. . 4 20 
2) Semmel à 1 Sgr. 
Karl Brzozowski, Judenſtr. 4. 
Emil Thiedemann, Breiteſtr. 7. 13 
Brotbändler Jäkel, Waſſerſtr. G. . . 135 » 
Teo Smelkowski, Dominikanerſtr. 2 13 
Siegmund Bamberg, Teichgaſſe s... 13 


fentlich vorgeladen. 


anzumelden. 


ſtellen ausgehängten 
genommen. 

Poſen, den 6. Juli 1859. 
Königliches Polizei Direktorium, 


.. FE ERST 08.00 - nn Br 
Montag den 11.d. M. früh 8 Uhr ſol ein für 
den königlichen Dienſt unbrauchbares Pferd auf 
dem Kanonenplaßze hierſelbſt meiſtbietend und 
gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden. 
Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 
Das Kommando der königlichen Erſatz⸗ 
Abtheilung 5. Art. Regts. 
Nothwendiger Verkauf., 
Königliches Kreisgericht zu Gneſen, 
den 2. April 1859. a 
Das im Kreiſe Gnefen belegene, der Gräfin 
Leocadia v. Poninska gehörige. Vorwerk 
Grotkowo, welches eine Größe von 1169 Mor- 
jo 176 Quadratruthen WR gerichtlich abge 


haſtirt werden. 


uns zu melden. 


biger, nämlich: 


chäßt auf 19,792 Tylr. zufolge der nebſt Hypo⸗ 


ekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur[ werde ich Montag den 11. 
ei 5 15 ’ mittags von 9 Uhr ab in dem Auktionslotal 


nzuſehenden Taxe, jo 


am 16. November 1859 Vormittags 
11 Uhr 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhajtationg» Gericht 


Nothwendiger Verkauf. 
14 % Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 3. Mai 1859. 

Das der Clementine v. Bogdauska, geb. 
- 2 v. Pomorska gehörige, im Pofener Kreiſe 
Im Uebrigen wird auf die, an den Verkaufs- belegene Rittergut Ohyby, abgeſchätzt auf 
Backwaarentaxen Bezug 39,90t Thlr. 5 Sgr. 2 Pf., zufolge der nebſtf! 
Hypothekenſchein in der Registratur einzuſehen⸗ 
den Taxe ſoll am 16. Dezember 1859, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle 
Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗ 
forderung ihre Befriedigung aus den Kaufgel⸗ { 
dern ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 0 


Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
tägli 

Bun = des Ephraim Renard aug 4) — andere Brennereiutenſilien, 

2. die Erben der Antonina v. Pomorska, 


geb. v. Przyjemska aus Chyb 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. AM 


Nabdlag- Auktion. 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts hier][ Der Verwalt 


3 


| Liechtenftein, desgleichen der F Me. Graf Zedwitz, 
mando bei der italieniſchen Armee niederlegen müſſen. (Wenigſtens 
berichtet auch die „A. A. 3.“ ſchon darüber. D. Red.) 

Lokales und Provingielles, . 
R Poſen, 8. Juli. [Militäriſches. ], Geſtern Abend 
ichon haben der Major v. Stoſch vom Generalſtabe des 5. Armee⸗ 
korps, der Intendanturrath Otto und der Vorſteher des Feldpro⸗ 
viantamts Troſchel, von hier aus mit dem Schnellzuge über Berlin 
ſich nach Frankfurt a. M. begeben, wo dieſelben heute Abend eintref⸗ 
fen werden. Heute Morgen wurde die Feldbäckerei des Armeekorps 
wa om von hier nach Glogau befördert. 


Sommertheater.] Unfte Direktion iſt bemüht, 
den hieſigen Theaterfreunden möglichſte Abwechslung auch durch 
Gewinnung namhafter Gäſte zu bieten. Kaum hat das wackere 
den dee Ehepaar uns verlaſſen, fo kommt die allbeltebte und 
gern geſehene Soubrette, Fräulein Ottilie Genée, und wird, 
wie wir hören, ſchon morgen ihr hieſiges Gaſtſpiel beginnen. 
Auch Poſen kennt die in ihrem Genre originelle Künſtlerin, die 
ebenſowohl die Saiten des Gemüths anzuſchlagen, als mit unwider⸗ 
ſtehlicher Gewalt Alles in „ungeheure Heiterkeit“ mit ſich fortzu⸗ 
reißen weiß. Seit wir ſie nicht geſehen, hat ſie aufs Neue die 
glänzendſten Erfolge in München, Dresden, Leipzig, Halt funf 


Bildung. Gewiß wird auch ihrem hieſigen Gaſtſpiel die 1 0 te 
cht 


Schuljugend nach dem Elementarſchulhauſe begaben, wo e ee ee | 


chulen. 
ein und Hopfenz Verſchiedenes.] Der 
n ö 0 Mal gelitten, hat ſich voll- 
ſtändig erholt und unſere Weinbergsbeſitzer ſehen auch in dieſem Jahre einer ge⸗ 
ſegneten Weinleſe entgegen. Hingegen berechtigt der Hopfen nur theilweife zu 
einer vollen Ernte; denn während die höher gelegenen Hopfenpflanzungen gut 
ſtehen, haben die niedrig gelegenen durch die naßkalten Maitage gelitten, ſo daß 
die ſpäteren ſehr heißen Tage die Nachtheile nicht wieder auszugleichen vermoch⸗ 
ten. — Wahrend der erſte Heuſchnitt faſt überall im hieſigen Kreiſe einen Er⸗ 
trag, wie ſchon ſeit Jahren nicht, geliefert, haben die Wieſen in den Bruchgegen⸗ 
den von Wroniawy, Dabrowo und Priement einen ſo bedeutenden Ausfall an 
Heu, daß den Beſitzern ein Verluſt von 4 — 5000 Thlrn. erwachſen dücfte. — 
50 den von den Städten und Gemeinden des hieſigen Kreiſes zum Ankauf de 
Landwehrkavalleriepferde und zur Unterſtützung der Familien der einberufenen 
Reſerven⸗ und Landwehrmannſchaften aufzubringenden 10000 50 u. ( 
d. 30 hat die Gele Stadt über 800 Thlr. beizutragen. — Die Befürchtungen, 
es wärde zur Ernte an Arbeitskräften mangeln, dürften dadurch großentheils 
gehoben werden, daß viele Handwerker, die wegen der ungünſtigen Zeitverhält⸗ 
niſſe arbeitslos ſind, ſich gern bequemen, während der Ernkezeit bei großen 
Grundbeſitzern in Arbeit zu treten. f 

„Bromberg, 7. Juli. [Landwirthſchaftlicher Centralver⸗ 
ein.] Am 2. d, hielt der landwirthſchaftliche Centralverein für den Netzediſtrikt 
hier ſeine Sitzung, die jedoch leider nur ſehr ſpärlich (von 17 Mitgliedern) be⸗ 
ſucht war, unter Vorſiß des Reg. Präf. v. Schleiniß, welcher eine Ueberſicht 
über die gegenwärtigen Zuſtände unſeres Regierungsbezirks gab. Die Landes 
kultur ſei im erfrealichen Jortſchritie begriffen; der Stand des Getreides, der 
Kartoffeln ꝛc., in allen Kreiſen in dieſem Jahre vorzüglich, verſpreche eine ge 
ſegnete Ernte. Die Befürchtung, der Kriegsſchaupläß werde nach hieſiger 
Gegend verlegt werden, ſei — grundlos. Allerdings könnten in Folge 
des jetzigen Krieges noch einige Opfer erforderlich werden, dieſe würden ide} 


der Landeskultur keinen Eintrag thun. Das deutſche Element im Bromberger 
Departement überwiege jetzt das polniſche nach der neueſten Zahlung, und ſei 
im fortwährenden Wachſen begriffen. Namentlich hätten die drei polniſchen 
Kreiſe: Inowrackaw, Mogilno und Gneſen viele polniſche Beſitzer durch Aus⸗ 


rſen⸗ 


Magazinſtraſſe Nr. 1 den Nachlaß des 
Don Wonltentiar Michael Wieruſzewski, 
beſtehend aus 


ls: ein Schreibſekretär, Kleider-, Bücher- und liegend 

+ Kücgenſpinde bel Tische, Sale in Morgen 
Mah. Trumeau, eine Stuguhr, Bilder, Gars 
biber Küchen“, Haus. und Wirthſchaftsge⸗ 
räthe; Be 

eine bedeutende Bibliothek, 


beſtehend aus geſchichtlichen, religlöſen, ka- 
meraliſtiſchen und juridiichen Werten, j 


alsdann 


ſtändiges Tafelgeſchirr für 12 Gedecke, in gu⸗ 


em Zuſtande, 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


— — 


ſteigern. = 


uf dem Hofe zu Linde bei Neu⸗ 
A ſtadt b. P., Kreis Buk, Wird der Unter 
zeichnete am 

20. Juli d. 3. Vormittage 1 uhr 72 Ol 
eine Dampfmaſchine von 10 Pferdekraft, 
zwei men) Sch zu einem Betriebe von 
zuſammen 200 Sch ch 
3) ein Mühlwerk zum 


5 


2 
ib: täglich, 
etriebe von 30 Scheffeln 


18 


5) einige zum Abbruch beſtimmte Gebäude, 
im Wege der Lizitation verkaufen. Kaufluſtige 
können die zu verkaufenden Gegenſtände vorher 
lin Augenſchein nehmen und wollen ſich deshalb 
an den Herrn Wirthſchaftskommiſſarius Ja- 
kubowiez in Linde wenden. 

Gratz, den 4. Juli 1859, 
ſeſchen Konkursmaſſe 
kotar Janecki. 


er der Bu 


Juli e. Vor⸗ Rechtsanwalt und 


haben ihr Kom⸗ wander 


rn. (. Nr. 150 


21. * 1 1 d 
Güter Verpachtung. 
ee dale , DIL von Ber Ce ee ere N 
N 32 1 mer Kreiſe, ½ Meile von der Chauſſee, 3 Mei- solche vor dem ganz nahe bevorstehenden 
Mahagoni⸗ U. Birkenmöbeln, len von der Henbabn und 5 Meilen von Pofen) Ausmarsch noch 3 wollen geneig- 
Mechliner Güter, enthaltend 3246 test ihre Beste gungen rasch machen, die 
Acker, circa 655 
5 zu verpachten. 
nd zu erfragen und ei 
neten in Mechlin bei 
Waleryan v. 5 
General» Bevollmächtigter 
des Herrn Grafen Roger Räczynski. 
ie Waſſermühle (Neumühle) bei oſen iſt zu 
1 5 5 verpachten und ſogleich zu übernehmen. 
ilberzeug, als: Tafelleuchter und voll.] Näheren an Ort und Stelle. 


Montag, 
leer na . 
l bittet Ben alb um gütige Rück⸗ 
acht. Poſen, den 7. Juli 
f rn Möbel 
11 nr 
oppeltübenſamen 
a Pfund 10 Sgr. 
bet A. Niessing in Poln, Liſſa. r. g 
— — Auf dem Dominium Sbrowo billigen Preiſen. 
bei Obrzyeko, Kreis Samter 
2 dſind 120 junge Zucht» Mutterſchgfe 
Ver nebjtMai-Lämmern, 200 Zeit⸗Mut⸗ 

ter und Zeit- Hammel, und 100 0 


geeignete Hammel zu verkaufen. 
Ei junges, ſtarkes Reitpferd iſt wegen Aus⸗ 
ſcheideng des Eigenthümers aus dem Feld⸗ 
amte zu verkaufen. N 
DRHEOPEN hoch. u de sie Bi 
Des Dominium Chtigdowo bei Wir |: 
kowo, Kreis Gneſen, hat 100 fette Ham⸗ 
mel zu verkaufen. 


ungen und Verziehen nach dem Königreiche Polen verloren. Dieſe 

nahme des Ma bei uns geſchehe, ohne daß Seitens der 88 
oder der deutſchen Bevölkerung auch nur das Geringſte dazu beigetragen werde ze, 
Einen intereſſanten Gegenſtand der Verhandlung bildete die Beantragung einer 
neuen Wegeordnung durch Oberamtmann Neſſelhauf aus Wirſitz. Ontshefiger 
v. Sänger Grabowo bemerkt: bis jetzt wären nur die Adjazenten für 10 
pflanzung der Wege reſp. deren Beſchadigung haftbar; fo lange nicht elne fokts 
dariſche erhaftung der nächſten Dominien oder Gemeinden für Erhaltung von 

llleen ꝛc. einträte, würde es nicht beſſer werden. Er ſchlage daher für eine 
neue Wegeordnung zunächſt die Bildung größerer Wegediſtrikte und die ſolidg ⸗ 
riſche 5 vor. Jeder Einzelne müſſe bei einem verübten Sat ür 
den Andern aufkommen; wiſſe er das erſt, ſo würden ſich die vielen „ 
frevel, von denen man jetzt hier höre, fehr bald vermindern. Die Verſamm⸗ 
lung iſt hiermit einverſtanden. Der Präſident macht noch darauf Aufinerfiam, 
daß, ſeitdem die Eltern 17 ihre Kinder und die Herrſchaften für ihr Geſinde 
haften mügfen, die Holzdefraudationen in unſerer Gegend um / adgen damen 
hätten. Schließlich einigte ſich die Verſammlung dahin, daß eine Petition 
wegen Erlaß einer neuen Wegeordnung an die k. Regierung abgehen jolle; vor⸗ 
wat wolle man aber die Einrichtung von Ober- und Unterwegekommiffarien 
reffen, welche Aemter als Ehrenämter zu übernehmen ſeien. Auch die Land⸗ 
räthe ſollten erſucht bel dh die Angelegenheit auf den Kreistagen in Anregung 
zu bringen. — Zwei Lehrern, die ſich um die Seidenzucht eifrig bemüht, be⸗ 
willigte der Berein die Summen von 25 Tylr. reſp. 20 Thlr. 0 


Angefommene Fremde. 
Vom 8. Juli. 15 C 

HOTEL DU NORD. Die Ritterzutsbeſitzer v. Kozlowskl aus Kicko und 

2 Ae ae und Partilulier May aus Berlin. 

SCH ZR ADLER. Formermeiſter Auſchüß aus Chemultz, Mühlen ⸗ 
1555 Gellert aus Birnbaum, Frau Gaſthöfsveſißer Kiußel aus Neu⸗ 
tadt b. P., Gutsb. v. Brzeski aus Krotoſchin (Kr. Schubinf und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpektor Schulz aus Strzalkowo. 19 

BAZAR. Die Gutsb. Graf Mielzynski aus Köbnitz, v. Radonski aus Kocial⸗ 
ee ee aus Jele or und Fehn 1 — Sa 

rau Gutsb. v. Jakrzewska aug Kokorzyn, prakt. Arzt Dr. Pomidzti.s 
Breslau und Dr. Traube aus Berlin. ir - schthlag us 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE, - Landſchaftsrath und Rittergutsbeſttzer 
v. Zakrzewsti und Wirthſchafts⸗Kommiſſaxius Koſiewicz aus Dielen 12 
Nittergutsb. Opig aus Lowenein und v. Czapkowoki aus Stomczyce und 

Böse ts 240 Kilt. DI 0 une die Ku 
H TEL DE RO MIA. Bürgermeiſter Miliſch aus Uſzez, die Kauf⸗ 
leute Moll aus Liſſa, Daljao aus Perle, This kn en 
aus Salzbrunn, Rennart qus Berlin und Wöllmer aus Mircuberg,, Frau 
Sec en 3 15 me rang Art An vantageur 

rch aus Eopienno, Landwirt) Schulz aus Danzig und Eigenihü 

e e b Peer: 
S' HOTEL DE DRESDE. Se. Durchlaucht Fürſt Sulkowaki aug Rei⸗ 
ſen, Vize⸗Wachtmeiſter im 2. (veih⸗) Hus. Regt. Henan 57 2 111 
cice, die Gutsb. Graf Builski aus Samoſtrzel, v. Cplapowoki aus Boni, 
kowo, v. K Wet aus Btociſzewo, Landau aus Breslau, v. Lacki aus 

ojadowo, Baron v. Dallwig aus Dombrowko, Kuczenoki aus Kuliſod, 

11 5 7 all und Baron p. Kettwitz aus Mecklenburg, Frau Aſſeſſor 

rene aus erlin, Juſpektor Byezynski und Fräul. Plutolska aus Kuliſza, 
Partikulſer Volker aus Königsberg, Rentier Hartung und die Kaufleute 
Mn 1155 2 a und Netto aus Leipzig Meper aus Bielefeld 

g Moſes a Fee, . - N e 
STERN’S HOTEL DE I. EUROPE. Die Miesen Bald dug Kr 


* 


niejewo, Mittelſtadt aus Kundwo und Glaczrin aus Pawröwiß, u 
Httergüitß, v. Baranowakta aus Skrzeſzewo, Vac n ik omman⸗ 
deur der Erſaß Abtheilung des 5. Axiillerie-Regiments Zechlin und Haupt, 
mann und Kompagnie. Chef int 7. Juf. Regt. Langermann nebſt Frau aus 
Glogau, Vermeſſüngs⸗Reviſor Gurnhöfel aus Wirſig und Kaufmann 
316575 lin. si 
HOTEL DE BERLIN. Die Gutsb. v. Raczpäski aus Warſt au, Hanne. 
mann nevſt Frau aus Freudenfier und v. Chodach aud Chwalkolvo Ge⸗ 
richtageamter Ruſzezynski aus Uzarzewo, Frau Steuer ⸗Inſpektor Stein 
Frau. Diretor Mathmann aus Quariß, die Kaufleute Malade aus 
Leipzig und Otto aus Stettin, Inſpektor Ulrich aus Erfurt, Geſchäfto⸗ 
führer Möbus aus Polen, Miſſionär Waſchitſchek aus Frauſtadt und Fel. 
nortel H PAS: Yrobit Aden eee 
7 2 Probſt Anderſch aus Jaraczewo, Dominenpa 
Meßzke aus Dziekanowiee, die Gutob. v. Spelle aus Wige tee 
v. Ilowiecki jun. aus Rynsk, Realſchüler Brüllow aus Berlin, Burger 
Serge und Frau Bürger Wunkowoka aus Gneſen, die Gutsbeſißer 
eredyüski aus Myfzki, Sypniewsti aus Pietrowo und Stanowokt aus 


Lijewo. i SEHEN 
a gie Bernhard aus Berlin, Landwirth 
dener aus Drieſen und Handlungsdiener Schwerin aus Neuſtadt. 
GROSSE EICHE. Kaufmann Rosenberg — jun. — und 
„Kommendarius Zielinski aus Daleſte. i er 
HOTEL ZUR KRONE: Fabrikant Finide aus Gneſen, die Kaufleute 
Dettinger, und Kaiſer aus Rakwip, Pflaum aus Rawiez und Bernhard 


aus Liſſa. | * 
EICHENER BORN. Fabrikant Rother aus Tropplowitz, Deſtillateur Frau⸗ 
ſtädter aub Janowiec und Kaufmann Bonhang aus Lade . 


Die Herren Oflzlere, welche 


Morgen Wleſen ſind prompe effieeswärt werden sollen, 
Die näheren Bedingungen) II. Klug, Friedrichsstr. 83. 


in beim Unterzeich u 
1 Eir paar alte, ſchwarze Pferde- Geſchirre und 
Chrzaänowaki, ein halb auch Nerd bedeckter Wagen ſind 

billig zu verkaufen Berlſnerſtraße Nr. 12. nüt 
Oſcht Stück gute Pferde ⸗Geſchirre find Wil 
A helmsplatz Nr. 9 im Hofe 1 A x 


Mein Möbelfuhrwerk geht! Himbeerſaft ne 


6 8 11. Juli 1 hier lohne Spiritus), friſch von der Preſſe bei 
ogan zurück und * olph Moral. 
10 1 Markt Nr. Sr Krämerſtraze Nr. 14. 


li 1859. ——ů . 
21 Er, N nit 70 8 | 
fubrpere aus Organ. Dit Danipfikühle Graben 2 
empfiehlt reines Roggenmehl zu Hausbacken. 
2 Kanye. Brot, nach auswärts den Centner zu 
2 Thlr. 10 Sgr. fteuerfrei, Ferner Roggenmehl“ 
Nr. I. und II., Futtermehl und Kleie zu ſehr“ 
Getreide wird an Zahlungs⸗ 
ſtatt zu den höchſten Marktpreiſen angenommen 
und berechnet. * 
u verpachten it von jetzt ab der Pferdedün⸗ 
) ger im Hotel de France, 


N 


ſtarke zur Maft|, 


Vom 1. Juli wohne ich Berlinerſtra e 
Nr. 14, ſchrägüber de Peek, Dellen 


1 „Zarnack, 
königl. approb. Zahnarzt. 


käheres Halbdorfſtraße 15, 


: a- ti 10. Jul! Vorm. e 
5 000 Thlr. find ſofort auf eine pupilla ar. eng 55. Heart (lend 00 2 Schü en 


riſche Hypothek zu verleihen. In⸗ 


tereſſenten mögen ſich brieflich franko unter Bei- Ev. luth. Gemeinde. Sonntag, 10. Juli, tädtchen. 


legung einer hypothekariſchen Beſcheinigung an 
die Erpedition * Zig. sub B. B. —— 9 


22 ſionsſtunde, derſelbe. 


6 4 — 

garten. 

Vorm. und Nachm.: Hr. Paſtor Böhringer.] Montag den 11. d. Mts. Kay Konzert 
Montag, 11. Juli Abends ½8 Uhr, Mis. à la Gungl, unter Direktion des Hrn. Scholz 


Zur Aufführung kommt: Große Schlachtmu it 
mit Horniſten KR, ABI; ant 


ſind zwei große und zwei kleine In den Parochien der oben genannten Kirchen Entree 2½ Sgr. Für , 5 4 * 
Röcke 


—— — — —— ͤ ꝗ—œ—̃—ñ ——— 
> meinem Hauſe Friedrichsſtr. 
ohnungen vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 


Neueſtraße. 


ſind in der Woche vom 1. bis 8. Juli: fang 6 Uhr. 
Geboren: 5 männl., 3 weibl. Geſchlechts. 


Getraut: 1 Paar. 


mieihen. Näheres hierüber bei mir ſelbſt, Gestorben: 8 männl., 3 weibl. Oeſchlechte. Kaufmänniſche Vereinigung 
u 


Ludwig Johann Meyer. 


PF 

St, Martin Nr. 25/26 ſind vom 1. Okto- 
ber c. ab im Parterre, in der erſten und 

zweiten Etage Wohnungen zu vermiethen. 


calinerſtr. 51 ſſt eine herrschaftliche Woh⸗ rtr. 31 it eine herrſchoftlche Woh aan Saane neh Iren tft, beehre/ Mi „on . 1 IS 
erline eine herrſcha e Woh -ich mich Freunden und Bekannten ganz ergebenſt!f . 4 n 
B nung im Parterre, beſtehend aus 4 Zim- anzuzeigen. Poſen, den 7. Juli 1889. 1 pose a 00 — 2 010 N 
mern nebſt Zubehör, des Umzugs wegen, ſofort Dr. Tiesler. BEI or Kae 
A eden. Nie 5 Y und A artige F f ili N 5 4 4 » neue — 795 — 
Gebert Nr. 11 find Wohnungen zu 20 Aura amilien Nachrichten. Schleſ. 34 : Pfandbriefe D 
und 50 Thlr. zu vermiethen und am 1. Ok.] Todesfälle. Hauptm. Steiniger und Kon. Weftpr. 27 s a 
tober zu beziehen i fiftorial- und Schulrath A. Schulß in Berlin, poln. 42 . . in 
. O. Winterfelot in Wuſterhauſen a. Doſſe, Poſener Rentenbriefe — 80 — 
roße trockene Speicherräume find vom 1. ein Sohn des Prem.-Lieut. a. D. v. Itzenplitz in. 40% Stadt. Oblig. UL. em. — — — 
Oktober c. Schuhmacherſtr. 20 zu vermie : Goſſentin. . 5 Prov. Obligat. „ 
then bei Theodor Baarth. — m] S rie ed . 66 —— 
— ͤ——— —'—k q K — [3 * — — — 
Ge, Nitterftr. 5 Parterre r. iſt eine möbl. Keller's a  olluel Dım ee Ae ae Da 
Stube ſofort zu vermiethen. dnigäftt. 1. „ Prlortiats-Oblig. Lit K. — — — 
Freitag: Extravorſtellung und Abſchieds⸗ Polaiſche Banknoten — 82 — 


—— — — — 
Hr wird ein junger Mann, welcher gut 

und korrekt ſchreibt. Näheres in der Expe · 
dition dieſer Zeitung. 


8 umſichtige Wirthſchafterin, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, ſindet vom 
15. Auguſt c. ein Unterkommen auf der Domaine 
Trzebleslauli bei Kurnik. 


N reemeerregem 

Ein Lehrling, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 

niſſen verſehen, ſofort Unterlommen beim 
Spediteur Moritz S. Auerbach. 


Ein, militairfreier, erfahrner, mit den 
verſchiedenen Brauchen ſeines Faches 
vertrauter Oekonom ſucht ein Engagement 


oſeu. 


PL Geſchäfts⸗Verſammlung vom 8. Juli 1859. 
Familien Nachrichten. Fonds Dr. Gd. iq. 


aß meine liebe Frau, Auguſte geb. Jahn, 7 N 4 
D heute früh um 5 Uhr von einem 3 Preuß. 40 Slant Aaſelhe 25 


konzert der Kapelle des 7. Infauterie⸗Regiments. 2 
renten 95 e Ir 4) Wala 2e ee ee 
Theater. 3) Konzert, ei brillanter, Beleuchtung. | Hei ferner gewichenen Preiſen matt, ſchließt indeß 
Enteée 5 Sgr. etwas feſter, abgel, Kündigungeſcheine mit 263 

— — des Konzerts. I. Theil: 4275-4 des, pr. Sun 28 —ktvez., Aug. 
9 uverture zur Oper „Der Freiſchütz“, von 28 — 129 bez., pr. Sept. » Dit. 235} bez. 

M. v. Weber. 2) Predigt und Chor der und Gd. 

Wiedertäufer aus „der Prophet“, von Meyer⸗ Spiritus (pr. Tonne 8 9600 % Tralles) 


beer. 3) „Juriſten-Balltänze“, Walzer don ziemlich feſt, abgel. Kündigungeſcheine mit 16 W. ſu 


Waſſerſtaud der Warthe: 


Poſen am 7. Juli Vorm. 8 Uhr — Fuß 11 Zoll, 
su’ = 8 10 


Produkten⸗Börſe. 


Berlin, 7. Juli. Wind: NW. Barome⸗ 


bez., Sept.⸗Okt. 33, 324 33 Rt. bez., Br. u. Gd. 
Gerſte, 69/70pfd. p. Sept. -O „Pomm. 31 
31 Rt. Gd. neue Oderbr. p. do. 314 Rt. bez. 
do. p. Okt.⸗Nov. 32 Rt. bez. 1 
interrübſen [ofo,55— t. bez. 
5657 Rt. bez. et 
Rüböl, loko 10 Rt. Br., p. Sept. - Okt. 94 


ter; 285. Thermometer: 200 f Witterung: Rt. Br., 93 Gd 


ön. 
Weizen loko 40 a 74 Rt. nach Qualität. 
Roggen loko 314 a 34 Rt. gef. nach Qal., 


Spiritus, loko ohne Faß 17 % bez., p. 
Anmeld. 18% ber, p. N . 5 A % b, 
18 Gd. Aug. ⸗Sepf. 17 % bez., 17% Br., p. 


p. Juli 31$ 8 324 a 314 a 32 Kt. bez., Br. u. Sept.-Oft. 14} Rt. Br., p. Okt.. Nov. 14 Rt. 


Gd., p. Juli » Aug. 
. u G5. A 


bez., Br. u. Gd. 


311 a 324 a 312 a 32 Rt. bez. u. Gd. Ott 81g 
9. Sept. 2 4 321 4 32 4 (Oftſ- Ztg.) 


Breslau, 7. Juli. Wetter heiter und warm. 


324 At. bez. u. Br., 32 Gd., Sept.⸗Okt. 343 a Thermometer: ＋ 20 Gr. am frühen Morgen. 


34 a 34} Rt. bez. u. Gd., 34 


35 a 344 Rt. bez. u. Gd., 35 B 
Große Gerſte 30 à 37 Rt. 
Hafer, loko 28 a 34 Rt., Juli 27 Rt. bez., 

Juli⸗Aug. 255 a 265 Mt. bez. u. Br., p. Aug. ⸗ 


Sept. 254 a 263 Rt. 
à 26 a 25 Rt. bez. u. 


1 Br., Oft. » Nov. 
r. 


9 
bez. u. Br., Sept.⸗Okt. 25 
W. 


Weißer Weizen 44—50—60—70—85 Sgr. 
gelber 41—50—60 Sgr., feinſter 68—79 Sgr. 
Gesſe 3335-38-40 Sgr. 
Gerſte 25 —27—29—34 Sgr.. 
afer 20—26 29 —32 Sgr. 
rbſen 44—51—57 Sgr. 
Oelſaaten. Winterrübſen 48—53—00 Sgr. 


Nüböl, loko 10 Rt., p. Juli 93 Rt. Br., p. Winterraps 50-55—60 Sgr. 


Juli⸗Auguſt 91 Rt. bez. u. Br., 93 Gd., Aug. 
Sepibr. 9} Rt. Br., 93 Gd. p. er A 


294 Rt. bez. u. Gd., 10 Br., Okt.⸗Nov. 98 a 
I Mt. bez. u. Gd., Nov. Dez. 98 4 911 % 


bez. u. Gd 


Spiritus, loko ohne Faß 203 Rt. bez., Juli 
197 a 195 At. bez. u. 
Aug. 194 a 193 Rt. 
Aug.» Sept. 20} a 


„ 19] Br., 


G 
bez. u. Gd., 193 Br. 
201 Rt. 0 


bez. u. Gd., 


P. Juli- 


e 7 77 Handel. 

n der Borſe. Rüböl, loko 9 Rt. 

Juli 9 Rt. bez., Juli⸗Aug., Aug Sept. u. Seu 

Okt. 9 Rt. Br., Okt.⸗ Nov. 9 Rt. bez. u. Br. 

. 9 = 3 * N „ 
oggen, p. Juli 28 t. Br., Juli. Au 

—28 Rt. bez., Aug. Sept. u. Sept.⸗Okt. 898 


„ * r. u. Gd. 
201 Spiritus, loko 73 Rt. Gd., Juli u. Juli. A 


Br., p. Sept.⸗Okibr. 145 a 148 a 141 Rt. bez. 77 Rt. bez. u. Gd., 73 Br., Aug.» Sept. 8 Al. 


143 8 


ag 1, Gb., r. 
Roggen (p. Wispel à 25 Schfl.) eröffnete Weizenmehl 0. Ak 2 44 Rt., 0. u. 1. 35 a] 


Rt. — Roggenmehl U. 34 a 33 Rt., 0. 
er N (B. u. H. Z. 


u. 1. 21 a 3 Rt. 


3.) 


Stettin, 7. Juli. Wetter: warm, Morgens 
Nebel. Wind: NW. 


Weizen, loko geringer gelber 51 Rt. bez., gelb, 
cc, Lief. p. d. M. 54 Ir. bez., guter gelb. ſchleſ. 


Strauß. 4) Potpourri a. d. Oper „der Trou. —% bez, lots (ohne Faß 16—16f, mit Faß 551 Rt. bez., gelb. Poln. 614 Rt. bez., Alles p. 


badour“, von Verdi. 5) Die Glockenpolka vonſpr. Juli 1641-3 bez., Aug. 163 Br., W G. 8 


me — * 455 rg Eur Vi —_ —— 
uverture zur Oper „die luſtigen Weiber“, von Marktbericht vom 10. Juli. 
Nikolai. 7) Solo für Trompete aus der Nacht ine BT 3 N 
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9. Juli Nachm. 3 Uhr, Beichte: Herr Kon“ ſterung der 2 — Truppen ſtattfindet. Zum Butter, 1 Faß (4 Berl. Ort.) ec e Natel 7. 40 III. „ Krotoſchin 8 
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Hamburg, Donnerſtag, 7. Juli, Nachm 

matt. Fr preußiſche Anleihe 95. 


etwas feſtere Haltung an; das Ge 


chäft war nicht belebt. 
Breslau, 7. Jull. Die Börfe eröffnete flau und die Kurſe wichen. 
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Perf. Poſt von Slupce . . . 11 » 30 


Schlußkurſe, Distonto-Commandti- Antheile —. Darmſtädter Bankaktien —. Oeſtr. Krebit-Bantatti ae 

58 Br. Poſener Bankaktien —, leſiſcher Bankverein 58—574 on u. Gd. Breslau-Schweidnig- Freiburger iin | —. 196 © iu 5 Rae — & 

73 Br. dito 3. Emifl. — dito Prioritäts-Oblig. 73} Gd. dito „Oblig. 80 Br. Neiſſe⸗Brieger 42} Br.] Bank 74. Nordbahn —. Diskonto — 
London, Donnerſtag, 


8. . 
Dperiäleftihe Lit. A. u. C. 103 Br. dito 


Lit, B. 100; Br. dito Prioritäts-Obligat. 771 Br. dite Prior. Oblig 
o Prior. Oblig. 66 Br. Oppeln⸗Tarnowitzer 305 Br. = imeb el · Oderberg; Konſols 93 
31K Br. dito Prior. Olli —. dito Siem. Pr. Oel 1 Br. Rheiniſche —. Withelmsvahn (Kofi tberg) ſols 933. Aproz. Spanier 30. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 


Schlußkur 


3% Rente 63, 


95. 


7. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 

Paris d 3 > er 
aris, Donnerſtag, 7. Juli, Nachmittags r. Die Halt 

öffnete zu 63, do, wich auf 63 75, ſtieg, als das Vertrauen wuchs, i ſchloß feſt, aber unbelebt zur Noli 


45 9%, Rente 95, 00. f rcd mobilier⸗Aktien 685 


„Nachts. 


Stieglitz de 1855 —. 5 


7 e Gneſen „11 * * 


theile 638. Oeſtr. Kr f 
oh. Litt. A. —. Lit. C. ef editaktien 1883. Oeſtr. Ellſa 
ttags 2 Uhr 30 


ahn —. National⸗Anleihe 49 Br. Kreditaktien 60. 
0 9% Ruffen Deſtz einsbant 97. 710 5 7 0 


Min. Anfangs günſtige Stimmung, ſchloß ſehr 


rddeutſche 


Börſe geſchäftslos. Silber 624. 
ier 91“ ah 


Rufen 106. 45proz. Ru 
der Borſe war ſchwankend. r er⸗ 


3% Spanier 39. 


rt a. M., Donnerſtag, 7. Jull, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Auch heute flau in den meiſten Fonds | 1%, Spanier 29 Eſcberantelhe —. Oeſtr. Stagts⸗Eiſenb. Akt. 45 Ei 
} . a k 5 3 „ Akt. 453. Lomb. Eifenb. Akt. 487. Ä 
1 m, Donnerſtag, 7. Juli, Nachmittags 4 übe. Der Kurs der 3 % Rente due e e 


Fra 
bei — belebtem Geſchäft. 


chlußkurſe. Neneſte Pr. Anleihe 109%. Preuß. Kaſſenſcheine 105. Ludwigshafen⸗Berbach 124 f. Berli 1 Uhr war 63 3 
Be Se , Bee el 3 | munsnäl ke, Ei 
ankaktien 4 er Zettelbank 212. ninger Kreditaktien 59. L burger Kreditbank 50. 30 t es 238. . Spanier 29%. Zproz. 
Spanier 3}, 1Y, Epanler 29%. Gpan. Kreditbanf Pereira dit. Span, wit site al goht] 1888 905. Mita 17 ff. ondorer We hama, 

etalliques 413. 44% Metalliques 375. 1854er Looſe 704. 


36. Badiſche vooſe 47g. 5% 


Amſterda 


chlußkurſe. öproz. 


1855 97. Dierifaner 1744. 
eſtr. National-Anlehen | kur 35 . Petersburger 


t 
Oeſtr. Nat. Anl. 45}. 70 Metalliques Lt. B. 63. proz. Metalliques 4 


14. 2} pro 
Sproz. Ruſſen Stieglitz —. 5 d 
A 


Londoner Wechſel, kurz 155 24 Br. 


echſel 1, 60. Holländiſche Integrale 628. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julſus Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


echſel, 


